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AcbeilZisse undZngenderziehung
'

Hinweise nnd Vorschläge
von Alban Breisgauer in Karlsruhe .

i I .
. Täglich sich steigernde Arbeitslosigkeit dehnt
N über alle Länder des Kontinents in er -
Deckendem Umfange aus . Selbst die breite
^ elle der Atlantik war ihr kein Hindernis .

siegreiche nordamerikanische Jndustriezen -
. um leidet unter der gleichen Krisis . Die ur -
Anglich nationale Not hat internationale

Deutung gewonnen ,
ifir 8 Deutsche interessiert vorerst nur die in
,/^ u Folgen furchtbare Lähmung unseres
^ beitsmarktes . Noch ist kein Elexier , kein
Mutlein gesunden , das solche krankhafte Er -
.̂ ' nungen unseres gesamten B^ '-tsclmftskör-
r*

.rä wirksam bekämpfen könnte . Weder das
Mweilig gepriesene Prohibitio -System , noch
.^ utzzoll oder offene Vertragsgleichberech -

»Ung der Länder scheinen den Kern der Frage
Jossen zu haben . Auch diese Ausführungen

vchen keinen Anspruch darauf , Allheilmittel
Jz ' n die das Gemeinschaftsleben eines arbeits -
zeigen Volkes gefährdende Krisis zu kein .

sie wollen versuchen , geheime Ursachen,
•J zur Arbeitslosigkeit ebenso stark beitrugen ,

..*e vor unseren Augen sich täglich abspielen -
" äußeren Anlässe warnend aufzuzeigen .

Züchtern « Beobachtungen , die wir an großen
Mustriepiätzen täglich zur Zeit des Arbeits -
b^ ' nns oder Schlusses zu machen Gelegenheit
<»oen. stimmen uns zu ernsten Ueberlegungen .

morgens schleppen lange Arbeiterzüge
ende Männer und Frauen vom platten

^ de in die Städte herein , die seit den No -
-Übertage « 1918 die Lasten der Erwerbslosen -
Mwrge in steigendem Matze für ihre arbeits -

>en Bürger tragen müssen und auf diese un -
^ »ouktioe Weise Millionen verausgaben , fürdt-
reiche

keine Gegenleistung irgend wie aussichts
. . - je Verzinsung ermöglichte . Die Bei"Ä der Städte nimmt unaufhaltsam zu.

sich abends nach Schichtwechsel oder Fa -
bni ^ luh an die hiesigen Bahnhöfe lHauptbahn -
^ Westbahnhof - Mühlburg , Durlach . Albtal .
». -' "hos und den Haltestellen der Spöck^- Dur -
,-^M >eimer Nebenbahn ) begibt , bekommt erst
J 1 Bild von den gewaltigen Massen der in
^ erer Stadt arbeitenden auswärtigen Kräfte .
M kann eö mir wohl ersparen , im Einzelnen

Ortschaften aufzuzählen , die hauptsächlich
arbeitende Bevölkerung hierher schicken,

j ,e Schalterkassen der Eisenbahnen können
h.^ ber genaueren Auffchlutz geben , da sie am
J " 1! wissen müssen , wieviele Wochenkarten -
d. ^ langer die nach allen Richtungen auslaufen -

? Vorort - und Arbeiterzüge benützen .
Zugegeben sei ohne weiteres , datz eine in
^ Städten tauch ganz besonders in Karls -
,jW grassierende Wohnungsnot einen erheb -

Teil dieser Arbeiter zwingt , vorüber -
^ .«end auswärts in umliegenden Ortschaften
r «Imitng zu nehmen , ohne datz sie auf die bis -

Arbeitsstelle verzichten können . Ferner
»Ii! »

ci " ? gewisse Zahl solcher Personen bei

Ave
hn

'
!9ffit angewiesen sind, weil sie, alö

„ungelernte " Arbeiter ebenfalls
Lere Verdienstmöglichkeit haben ,

sei» Schätzung wird sicherlich hoch gegriffen
wenn wir für solche Fälle insgesamt zwei

te* ber auswärtigen Arbeiterschaft in Ab-
v ^ ung bringen . Alle andern aber , die den
|„ ' Wl des Landbesitzes genietzen und trotzdem
„^ ven stadtischen Betrieben ihren Verdienst

der o/ machen sich
wj . ^ rbciiSlofigfeit

~ Letcn Betrachtungen auszuscheiden haben , die
?e selbst Landbesitz zu haben , auf Fabrik -

söge-
keine

mitschuldig an dem Elend
unserer Industriezentren ,

uch weiterhin dadurch ganz besonders
^ N-huldig an dem Elend der Arbeitslosigkeit
m T Industriezentren , machen sich weiterhin

ganz besonders mitschuldig an der Not
A . ^ .ganzen Volkes , datz sie ihre wertvollen
ta^ ite der so notwendigen landwirtschaftlichen

Stellung der Felder entziehen .
ifti > re Arbeitsstellenvermittlung klagt an -
norff rnö iiber allzit starke undeckbare Nachfrage
foi* landwirtschaftlichen Arbeitern gerade aus

Gegenden , aus denen täglich die Scharen
ü1 Industriearbeitern nach der Stadt ziehen .
tU>* Ie0tn wir doch, es ist unser badisches Land
Zeit keine Huse Besitz gegenüber früheren

verringert . Die freiwillige Aufteilun «
dxs^ r . Flächen hat manchen Landarbeiter in

selbständig gemacht und günstige Boden -
slbj -Äuktur viele Bauern zur Abstotzuug über -
h

" mgen Besitzes veraulatzt . Aehnliche Folgen
die durch Seuchen aller Art hervorgerufene

st°, '̂ wierung unseres Viehstandes . Land ,
toler ' anbaufähiges Land ist in Baden so -
it^ .̂ orhanden , datz eine durch Krieg und
ir«r „freiten verminderte ländliche Bevölkerung
d>a » bebauen könnte . Warum schafft
der J eln , besetz , das heute , im Zeichen steigen-

b^ tslosigkeit . den genügend begüterten
kein - ^ ? ner zwingt , seine Scholle zu bebauen .
Iicf)Pv, JS ö[)nt

e und Töchter dem landwirtschaft -
»en Zuzuführen ? Denn die Anordnun -
^ i „. „ ? °^ wachungskommifsärs bieten^

L ßjf^ e
i
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o
ö
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®croipr . Allerlei Körperschas-seit 1018 am Werke , in allen Büros nnd

An ^aHl Artikel - um
^ SkuNlnn ^ (5 «Sl® "Ugeschnitbcncn Fragen zur^ nrit 6em Jnbatt« iP5W»Kn SuHfafe« zu ijttittfüicren . D . R.

sonstigen Betrieben die weiblichen Hilfskräfte
zwangsweise zu entfernen , wenn der Nachweis
erbracht wurde , datz Elternteile genügend Un -
terhaltsmittel für die Familie beschaffen kön-
nen . Die landwirtschafttreibende Bevölkerung ,
deren Erlös heute ins Unmetzbare gestiegen ist ,
wurde mit solch drakonischer Matznahme ver -
schont — zum Nachteil der heute arbeitslosen
Massen der Städte .

Es ist nicht wahr , was man in gewissen Blät -
tern so oft und gerne aufgetischt bekommt , daß
unser deutscher Arbeiter nicht mehr arbeiten
will , datz unter den Erwerbslosen hauptsächlich
Faulenzer und Drückeberger sich herumtrieben !
Wer heute von ehrlicher Arbeit leben will , mutz
arbeiten , hat auch den Willen zur Arbeit — sie
wird ihm unmöglich durch die allzu starke Kon -
kurrenz des ländlichen Zuzugs , besonders auch
des weiblichen Teiles der Arbeiterschaft . Schlägt
sich das Volk nicht selbst, das klagend und hilf -

los die Tatsache ungenügender Landbestellung
wegen Mangel an Arbeitskräften ruhig und
kritiklos hinnimmt ? Andererseits eben diesen
ihm so sehr mangelnden Teil in die Fabriken
der Städte schickt , um doppelten Verdienst zu
haben ? — Was könnte heute aus unserem Vo -
den gezogen werden , wenn die betreffenden
Kreise ländlicher Bevölkerung ihre Arbeitskräfte
aus jenen von Kindsbeinen her geschulten eige-
nen Reserven entnehmen würden ? Es ist un -
nötig , tausendmal Gesagtes hier zu wiederholen .
Wir alle kennen die Ursachen, welche viele tüch-
tige Ackerer zu heute siechen Fabriklern mach -
ten . Wir können diese Tatsachen der Land -
flucht fchlietzlich auch in normalen Zeiten mit
stiller Resignation hinnehmen . Heute aber , wo
Gefahren aller Art unsern Staatsbau zu zer -
trümmern drohen , darf die bittere Not uns nicht
weich finden , wo es gilt — alles zu ret -
ten — oder zu verlieren .

Zwei Dinge sind beschleunigt durchzuführen :
1 . Auf Grund eines sich aus der Grötze der

Anbauflächen u . der Kopfzahl erwerbsunfähiger
Familienmitglieder ergebenden V- rgleichözif -
fer , mützten alle über der Normallinie liegenden
Kräfte aus den Fabriken endgültig ausscheiden
und landwirtschaftlicher Tätigkeit zugeführt
werben .

2. Zwangsweise Uebergabe solch unbestellter ,aber anbaufähiger Ländereien an arbeitswillige
Landbewohner , deren Besitzer durch Umgehung
gesetzlicher Anordnungen eine Gefährdung der
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung her -
vorrufen könnten .

«Auf Grund des Artikels 151 , Abschnitt II, der
Reichsverfassnng ist gesetzlicher Zwang im
Dienste überragender Forderungen deS Ge -
meinwohls zulässig .)

Beginn der Londoner Konserenz.
Die Vertreter.

iEigcner Drabtbericht .)
London. 21 . Febr . (SBolff.) Die Konfe¬

renz begann heute vormittag um 11 .30 Uhr
mit der Sitzung des Obersten Rates in der
Downingstreet . Die Hauptteilnehmer sind für
Großbritannien Lloyd George und Lord
Curzon , für Frankreich Briand , Berthelot ,
Loucheur . Doumer . Marschall Foch, General
Weygand , für Italien Graf Sforza , de Mar -
tino , de la Toretta , General Marietta und
Gallt , für Belgien Jaspar , für Griechen -
l a n d Kalogeropulos , für die K o n st a n t t -
nopeler Regierung Tewsik Pascha, Reschid
Pascha und Osman Nezami Pascha , für die Re -
gierung von A n g o r a Bekir Jami Ben und
General Riazim Pascha.

Die italienische Abordnung ist unter Führung
des Grafen Sforza gestern abend hier ein -
getroffen .

Die vrienttonferenz .
«Stöttter DiuW &erichl .)

London , 21. Febr . Reuter meldet , datz die ofst-
zielle Sitzung mit den griechischen und t ü r»
ktfchen Abordnungen wohl nicht vor Mittwoch
beginnen werde . Die Vertreter der Regierung
von A n g o r a würden schwerlich vor heute
abend in London ankommen und müßten mit
den Vertrete - " Regierung von Sonst an «
tinopel zu irgend einem Abkommen gelangen ,bevor sie sich gemeinsam zur Konferenz einsän -
den .

Briand wird versuchen , vor Eintritt der
deutschen Vertreter einige Tage nach Paris zu
gehen .
Graf Sforza über die Wiedergutmachungs- und die

Orientfrage.
tG1o«ner Drobtbericht .)

London , 21. Febr . In einer Unterredung mit
einem Berichterstatter des Reuterschen Büros
erklärte Gras Sforza , in der Reparations -
frage sei er nicht pessimistisch , da in der Politik
mit Pessimismus nichts erreicht werden könne ,
antzerdem weil er ganz sicher fei, datz jedermann
wisse , datz , wenn nicht irgend ein gangbarer Aus -
weg zu einer glücklichen Lösung der Schwierig -
ketten gefunden werde , man einem Sprung ins
Dunkle entgegengehe . Eine solche Möglichkeit
würde für alle Beteiligte , einschließlich Deutsch-
land , ein furchtbar schlechtes Geschäft sein.

Ueber die türkisch - griechische Konfe -
renz sagte Graf Sforza , er könne auch bezüglich
des Friedens im Orient nicht pessimistisch sein,da sowohl das griechische wie das türkische Volk
sich nach Frieden sehne. Er sei bereits im vori -
gen Jahre in Boulogne dafür eingetreten , datz
die Regierung von Angora angehört werde .

Die Einpeilfcherin „Times ".
«Sigener Drahtbericht .>

London . 21 . Febr . Die Blätter bezeichnen die
Londoner Konferenz als die wichtigste seit der
Versailler Friedenskonferenz . Das Ziel der
O r i e n t p o l i t i k ist der «Times " zufolge eiue
Grundlage für die A e n d e r u n g des Ver -
träges von S e v r e s zu finden , den Abfchlutzdes Friedens mit der Türkei zu erleichtern und
eine Abmessung der Ansprüche Griechenlands
und verschiedener verbündeter Mächte im nahen
und mittleren Osten zu fördern . Das Blatt
bezweifelt , datz diese wichtigen Arbeiten im Laufe
dieser Woche erledigt werden können . Die
,, -ttates " sagen weiter , dje Orientkonfe -
renz und die Reparationskonferenzseien eng miteinander verbunden .
In amtlichen Kreisen herrscht die Ansicht, datzdie Konferenz zu einem befriedigenden Abschluß
gebracht werden könne , da von Anfang an Ge-
witzheit herrsche, datz in allen ost- und west-
europäischen Fragen England und Frankreich
entschlossen sind , Hand in Hand zu gehen .

In einem Leitartikel über die Zukunft
des Verbandes schreiben die „Times ", die
Londoner Konferenz werde den Verband ent -
weder neu festigen oder die Bande zwischen den

Mitgliedern des Verbandes lockern. Wenn der
Verband nicht erneut werde , oder wenn man ihn
erhalten lasse , dann werde die Konferenz die
politischen und finanziellen Unfähigkeiten und
den Niedergang von Handel und Industrie nur
beschleunigen . Ueber das fortgesetzte Niemals
des deutschen Ministers des Auswärtigen
brauche man nicht allzu beunruhigt sein, auch
nicht über den entschieden festeren Ton Deutsch-
lands .
Eine Lokschast Briands an das englische Volk .

»Eigener Drahtbericht .)
London , 21. Febr . Der französische Minister »

Präsident Briand hat laut „Observer " eine
Botschaft an das englische Volk gerichtet . Er
erklärt darin , er wolle angesichts der zahlreichen
ernsten Probleme , die von der neuen interalli -
ierten Konferenz in London in dieser Woche er»
örtert werden würden , erklären , daß er , wäh-
rend er keine Schwierigkeiten übersehe , doch den
Beratungen mit dem größten Vertrauen ent -
gegensehe . Die letzte Pariser Konferenz
habe die Verbündeten in wesentlichen Fragen
bereits einander näher gebracht . Niemand könne
die wahre Natur der Forderungen Frankreichs
mißverstehen . Er wisse , baß hochgestellte Män -
ner England und Frankreich imperialistische
Bestrebungen zugeschrieben hätten . Nach dem
Pariser Abkommen müsse Frank " " ' * jedoch als
äußerst verständig ( l) erscheinen . Heute ebenso,
wie in schwersten Zelten des Krieges , bleibe er
entschlossener Anhänger der interalliierten Solt -
dariiät in politischer , wie auch in wirtschaftlicher
Hinsicht. Briand schließt: Wir werden das Ende
der Schwierigkeiten des Friedens erreichen , wie
wir das Ende der Schwierigkeiten des Krieges
gesehen haben , jedoch nur . wenn wir Hand in
Hand gehen . Die Union zwischen Frankreich
unb EnglauS ist der Grundsatz dieses Snstems
der Einigkeit .

Der Einpeitscher „Temps ".
lEigener Drahtbericht . »

Paris . 21 . Febr . In seinem heutigen Leit -
arttkel sagt der „Temps " : Die deutsche Kon-
kurrenz kann nicht mehr gefährlich werden ,
wenn die Alliierten die hauptsächlichsten Boden -
reichtümer , mit der Kontrolle über die Kohle
begonnen , selbst in Verwaltung nehmen wür -
den . Wenn wir so die Deutschen zwingen
würden , ihre Produkte nicht mehr zur syste-
mattschen Eroberung der Weltmärkte zu gebrau -
cheu , sondern zur Bezahlung der Repa -
ratio « , dann würden nicht die Stinnes , son-
dern die Gläubiger Deutschlands einen Tribut
von der deutschen Erzeugung haben . Deutsch-
land würde dann nicht seine Kraft zur Vervoll -
kommnung seiner Konkurrenz verwenden kön -
nen , sondern es müsse fabrizieren , was die
Gläubiger verlangten und seine landwirtschaft -
lichen Produkte vermehren , deren Minderertrag
es zum industriellen Export zwinge , damit es
außerhalb seine notwendigen Lebensmitteln
kaufen könne . Je nach der Politik , die die Alli -
ierten verfolgen , könne also Deutschland her -
stellen, um die Alliierten zu ruinieren , oder um
sie zu bezahlen . Lloyd George befürchtet die
erste Möglichkeit . Er habe nicht Unrecht , aber
seine Vernnnstsgründe beweisen einfach, daßman sich so einrichten müsse, das, die zweite Mög -
lichkeit verwirklicht werden könne .

e . Paris . 21 . Fevr . (Eigener Drahtbcrrcht .)Die französische Presse verhehlt sich die Schmie-
rigkeiten nicht denen Briand auf der Londoner
Konferenz sowohl hinsichtlich der Orientfrage alö
auch Deutschland gegenüber entgegentreten müsse .
Im „Echo de Paris " stellt Pertinox fest, daß die
englische Regierung in der Ausführung des Frie -
densvertra <?es immer noch versöhnlich versahre
und unmittelbare Verhandlungen erwarte . In
d,esen Handlungen erblicke die Regierung ^on
London das beste Mittel , um das englische Volk
für Gewaltmatzregeln zu gewinnen , falls sie spä-
ter nötig werden sollten. Einige englisrbe Staats -
Männer würden noch einsehen , daß diese Ans -
gleichspvlitik die englisch- französifche Entente ge-
fährde .

Die he«Äge Ammer unseres Mattes mW 8 Selten.

Nach dem Journal " ist es unbedingt sicher ,
daß die Entente in London keine Verhandlungen
zulassen werde , wie sie von Deutschland schon in
Spaa versucht wurden . Der „Matin " hält es
für wahrscheinlich , daß in London eine Lösung
aller schwebenden Fragen durchgeführt werden
könne . Der „Petit Parisien " richtet einen Auf -
ruf an die englischen Nationalisten , dmnit sie
Frankreich helfen , Deutschland zur Einhaltung
des Friedensvertrages zu bringen .

französische Angstznslönde.
lEiaener Drabtbericht .»

b . Paris , 21 . Febr . Nach einer Meldung des
„Echo d« Paris " hat der S e n a t S a u s s ch u ß
für auswärtige Angelegenheiten auf einen An -
trag PoincaröS mit allen Stimmen einen
B e f ch l u tz gefatzt, der die Erwartung aus -
spricht, datz die Regierung in London kein
Recht des Versailler Vertrages preis -
geben werbe .
Lloyd Georges Taktik in italienischer Beleuchtung.

(CHwre ? DroWberitfrt .)
h . Rom , 21. Febr . In einem Londoner Brief

des „Giornale d'Jtalia " heißt es , Lloyd Georges
Taktik gehe dahin , von Deutschland eine
Erklärung zu erlangen , daß es nicht zahlen
könnte . Alsdann wird Lloyd George zu
Amerika sagen , entweder Ihr helft uns ,
irgendwie Deutschland zur Zahlung zu veran -
lassen, oder die Entente kann auch Amerika
nicht bezahlen .

In einem Leitartikel über die amerikanische
Politik schreibt die „Stampa "

, es fei überaus
unwahrscheinlich , daß die amerikanisch -deutschen
Beziehungen nicht auf die Beziehungen Deutsche
lands zur Entente einwirken werden . Dies
wird der Fall sein , auch wenn man jede voraus -
sichtliche feindliche Absicht Amerikas gegen die
eine oder andere der Westmnchte ausschließen
würde . Eine objektive Prüfung dieser Um -
stände sei nützlicher als das ewige Studium
der Pariser Beschlüsse. Dle Polemik gegenDr . Simons Reden ober eine Ausklüaelung
von Strafandrohungen gegen Deutschland .

Englands Nachkriegsmisgaben .
iGiaener Drabtbericht . I

e. London, 21 . Febr . Die im Unterhaus von
der Regierung mitgeteilten Zahlen über die
gegenwärtigen monatlichen englischen
KriegSauSgaben . die noch stets beinahe
5 Millionen Pfund Sterling betragen , haben
bei allen Parteien Eindruck gemacht. Die L i -
beralen sind entschlossen, die Initiative zu
ergreifen , um diese Ausgabe sobald wie mög -
lich herabzusetzen . In den Gängen des
Unterhauses vertraten Mitglieder der verschie-
denen Parteien die Ansicht , daß mit der De -
Mobilisierung der Armee nun Ernst
gemacht werden müsse .

Die Forden,ngen der einzelnen Siasken.
«Eigener Drakitbericht .1

Paris , 21 . Febr . Der Sonderberichterstatter
des „Matin " meldet aus London die Be -
träge , die die einzelnen Staaten der Nepara -
tionskommission als die Höhe ihrer Schäden an -
gegeben haben . Frankreich verlangt , wie
bereits berichtet , 218 542 0G0 000 Papierfranken ,
England 2 541502 584 Pfund Sterling sowie
7 587 832 086 Franken , Brasilien schätzt seine
maritimen Schäden auf 1189 Millionen Pfund
Sterling , Italien verlangt SS Milliarden
Lire und 37 Milliarden Franken und 128 Mil -
ltonen Pfund Sterling , Polen 23 Milliarden
Goldfranken , Rumänien 31 Milliarden Gold -
franken . Belgien bringt eine Rechnung vorvon 34 Milliarden belgische Franken und 2 'AMilliarden französische Franken . Für die Fa -
Milien verlangt England im ganzen ungefähr8 Milliarden Goldmark . Außerdem werden die
Rechnungen von Portugal , der Tfchecho -
Slowakei , Japan und Rumänien , die
noch nachkommen , auf etwa 5 Milliarden Gold¬
frank veranschlagt .

Der „Matin " schreibt, datz die ganze Abschät-
znng einen ziemlich konfusen Eindruck macht.lDiese Auffassung dürste anch andcrslvv jnrfn
bestritten werden . D . R .) "
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Die VreußenKchien .
H . Von mtfmr Berliner Redaktion wird unS ge¬

drahtet :
Das bisherige iibersechbare Ergebnis der Preu -

ßenwahlen hat Erfüllungen und Ueberraschungen
gebracht . Der Zug nach rechts ist überall deut -
lich hervorgetreten , aber er ist , wenn man Sie
Deutschnationale und die Deutsche Volkspartei
als Rechtsparteien zusammennimmt , zahlen -
mähig doch weniger beträchtlich , alS erwartet wor -
den war . Wenn man sich heute schon an die Aus -
Deutung machen will , wird man die Tatsache nur
bedauern , daß so und so viele Wähler einfach von
der Gruppe , öie bisher noch praktisch in der Re -
gierung hat mitarbeiten können , zu der radikalen
Gruppe übergetreten sind . Vorauszusehen war
auch die Schwächung der Unabhängigen , die sich
seit dem famosen Parteikongreß in Halle in vol -
ler Auflösung befanden . Daß sie aber zum Teil ,
wie in Berlin , drei Fünftel ihres Wählerbestan -
des einbüßen würden , hatte niemand erwartet .
Und noch bedeutsamer ist es für einen politischen
Psychologen , daß , obwohl ein großer Teil die -
ser drei Fünftel verärgert war und an der Er -
lösung durch eine phrasenhafte Nevolutionspoli -
tik verzweifelte , auf die Stimmabgabe überhaupt
verzichtet hat . Ein großer Teil ist zu Ser Mshr -
heitsi '

ozialdemokratte zurückgekehrt , und diese
Wirkung ist das andere vor allem überraschende
Ergebnis , das zunäckst auch innervolitische Um¬
wälzungen — vor allem in her preußischen Re -
gierung — unwahrscheinlich macht , was allerdings
für die nächste Zeit schon mit Rücksicht auf die
höchstgespannt « außenpolitische Lage , das heißt
auf die Londoner Konferenz , unterbleiben müßre .
Die Demokraten haben im allgemeinen beson -
Hers in den Handelsstädten sich gehalten , im aan -
zen aber eine Einbuße erlitten , was zum Teil
auf die Kandidaturen Ser neuen deutschen Wirt -
schaftspartei zurückzuführen ist . Die Demokra -
ten und die Mehrheitssozialdemokraten und das
wie immer unerschütterlich gebl ' ^ "" ? Zentrum
haben in Preußen eine ziemlich unaeickwächte
Mehrheit behalten , so haß auch formell für eine
Regierungsumbildung eine Notwendigkeit nicht
besteht .

*
Das preußische Volk wählte am Sonntag sei-

nen ersten ordentlichen Landtag . Die Verfassung -
gebende Landesversammlnng wurde sechs Tage
nach der Wahl der deutschen verfassunggebenden
Nationalversammlung , d . i . am 26. Januar 1919,
gewählt , ftn ihr waren vertreten : öie Sozial -
demokratische Partei *"" °ch 145, das Zentrum
durch 89, die Deutsche Demokratische Partei durch
66, öie DeutsH -Nationale Volkspartei durch 50,
hie Deutsche Volkspartei diufcj 21 , die Unabhän¬
gige Sozialdemokratische Parte ! durch 14 , die
Kommunistische Partei durch 10 und die Hanuo -
veraner durch 7 Abgeordnete . Die Regierungs -
koalition , bestehend aus So .",ia ^ «"" nsratiicher
Partei , Zentrum und Deutscher Demokratischer
Partei , verfügte also über 300 von 403 Manda¬
ten , das sind 82 Mandate über die Zryeidrittel -
Mehrheit hinaus . Bis zur Stunde liegt noch
kern endgültiges Gesamtergebnis vor , das einen
genauen Vergleich mit dem Ergebnis vom 26. Ja -
nuar 1919 oder 6. Juni 1920 zuließe oder genaue
Perspektiven auf die künftige Zusammensetzung
der preußischen Regierung eröffnete . Nach den
vorliegenden Meldungen Verliesen die Wablen
ruhig . Die Wahlkampagne war mit Rücksicht
auf die außenpolitische Lage weniger lebhaft als
früher ? sie trat erst in der letzten Woche stärker
hervor . Einen recht üblen Wahlschwindel ver -
übte das Organ der Christlichen Volkspartei Dor -
tenscher Richtung in Bonn . Es forderte die
Bauern auf , nur Christliche Volkspartei zu wäh -
len , weil die Regierung beschlossen habe , daß die
aus dem Friedensvertrag noch an die Entente
zu liefernden 4000 Pferde , von denen auf das bc -
setzte Rheinland 200 Stück entfielen , sämtlich vom
Rheinland zu liefern seien . Falls daS Rhein¬
land sich weigere , die 4000 Pferde zu liefern , dann
werde man ihm die Alliierten auf den Hals
hetzen . Das Blatt fügte hinzu , diese Tatsache be -
weise , daß man von den Regierungsparteien
nichts zu erwarten habe . Soviel Worte , soviel

I Unrichtigkeiten . Die Frage der Aufbringung der
noch erforderlichen Pferde ist schon lange gere -
gelt . Mit der Dorten -Partei scheint es also sehr
faul zu stehen , wenn sie zu solchen Mitteln ihre
Zuflucht nehmen muß .

Wie schon gestern angedeutet , lassen die Wah -
len in Groß - Berlin «inen starken Rückgang
der unabhängigen Stimmen erkennen . Die den
Unabhängigen verloren aegangeren Stimmen
sind zum Teil den Vereinigten Kommunisten ,
zum Teil den Mehrheitssozialisten zugute gekom -
men . Die Gewinne dieser Parteien gleichen aber
den Verlust der Unabhängigen bei weitem nicht
aus , so daß insgesamt ein Rückgang der Stirn -
men der drei linken Parteien zu verzeichnen ist.
Von den bürgerlichen Parteien haben die Deutsch -
nationalen einen erheblichen Zuwachs zu ver -
zeichnen , ivährend die Stimmenzahlcn der Deut -
schen Volköpartei nnd der Deutschen Demokrati -
schcn Partei zurückgegangen sind . Eine verhält -
nismäßig große Stimmenzahl hat auch die neue
Mittelstandspartei oder Wirtschaftspakte ! zu ver¬
zeichnen .

Geradezu katastrophal ist der Niederbruch der
Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei in
Kölu . Sie erhielt dort 1919 insgesamt 4197
Stimmen , stieg dann bei den Rnchstagswahlcn
im Juni des vorigen Jahres auf 29 987 an , um
am Sonntag mit 4482 den Stand von 1919 müli -
selig zu behaupten , während die Kommunisten
eine Stimmenzahl von 19 655 erreichten .
Bis nachmittags 2 Uhr 130 Abgeordnete gewählt.

«Eigener Drabtbericht .t
w . Berlin , 21 . Febr . Bis 2 Uhr nachmitt . kön-

nen 130 Abgeordnete als gewählt gelten . Davon
entfallen auf die Deutsch -Nationale Volkspartei
30. auf das Zentrum 23 , auf die Deutsche Volks -
Partei 13 . auf die Deutsche Demokratische Par -
tei 4 , auf die Sozialdemokratische Partei 38, auf
die Unabhängige Sozialdemokratische Partei 9,
auf die Kommunistische Partei 7, auf die Wirt -
schaftspartei und die Welsen entfallen bisher je 1
Sitz .

Das Ergebnis um ö Uhr abends.
lEwencr Drahtbericht .)

w . Berlin , 21. Fcbr . Bis 6 Uhr abends kön -
nen 176 Abgeordnete alS gewählt gelten . Davon
fallen auf die Dentsch - Nationalen 88, auf das
Zentrum 28, auf die Deutsche Volkspartei 27,
auf die Demokraten 7, auf die Mehrheitssozial -
demokraten 52 , auf die Unabhängigen 14, auf die
Kommunisten 9 , auf die Wirtschaftspartei 1 Sitz .

Die Wahlen in Königsberg.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Königsberg . 21 . Febr . Nach dem vorläufigen
Endergebnis zu den R e ich s t a g s w ah l e n in
Königsberg lStadt ) ergeben sich folgende runde
Ziffern : Demokraten 8200 sReichstagswahl 1919:
30 287) , Deutsch - Nationale 14 400 (7640) , Deutsche
Volkspartei 42 700 (27 556) , Zentrum 3100 (4389) ,
Sozialdemokraten 20900 (51733 ) , Unabhängige
12 600 (27 793) , Kommunisten 20000 ( nichts ) .
Wirtschaftspartei 3500 ( nichts ) , Polen 5 (0) Stim¬
men . Das Ergebnis der Landtagswahlen
dürfte hiervon nicht wesentlich abweichen .

Die Bremer Bürgerschafiswahlen.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Bremen . 21. Febr . Vorläufiges amtliches
Ergebnis . Di « Deutsch -Nationale Volkspartei
erhielt 9989 , die Deutsche Volkspartei 86956 , das
Zentrum 8270 , die Deutsche Demokratisch « Partei
25 718, die Sozialdemokratische Partei 33 107, die
Unabhängige Sozialdemokratische Partei 31193 ,die Vereinigten Kommunisten 9989 , die Wirt -
schaftspartei 5218 Stimmen : ungültig waren
358 Stimmen .

Schleswig -Holstein .
( @iseit«r Drabtbcncht .)

w . Kiel , 21 . Febr . Auf Grund der bei den
Reichstagswahlen für den Wahlkreis Schleswig -
Holstein für die einzelnen Parteien abgegebenen
Stimmen entfällt 1 Mandat auf die Deutsch -
Nationale Volksparte :. 1 Mandat auf die Deut -
fche Volkspartei , 1 Mandat auf die Deutsche De -
mokratische Partei und 2 Mandate auf die So -
zialdemokratische Partei .

Pressestimmen.
lEiaener Drabtbericht .)

Verlin , 21 . Febr . Zu dem Ausfall der preu -
bischen Wahlen sagt der „B 0 rwärt s " : Es
gibt drei Gewinner und drei Verlierer . Ge -
wonnen haben die Sozialdemokraten , die
Dentsch -Nationalen und die Kommunisten , ver -
loren haben die Deutsche Volkspartei , die Demo -
kraten und die Unabhängigen . Der Verlnst der
letzteren ist so groß , daß er durch die Fort -
schritte der Sozialdemokraten und der Kommu -
nisten bei weitem nicht ausgehoben wird . Die
Kommunistische Partei hat jetzt Gelegenheit ,
ihren Anhang genau zu zählen . Sie mag sel -
ber schen , ob die erreichten Zahlen ihre An -
sprüche rechtfertigen , die Vertreterin des Prole -
tariats zu sein . Die Sozialdemokratische Partei
aber wächst weiter . Die Hoffnung der Reaktion
ist enttäuscht .

Wie die „Voss . Zeitung " erfährt , wird
die Frage der Umbildung der preußi -
schen Regierung unter allen Umständen
akut werden , weniger wegen Aenderung der
Mehrheitsverhältnisse , als wegen der Homo -
genität zwischen dem Reiche nnd Preußen . Nach -
dem die Sozialdemokraten die preußische Ernte
in den Scheuern hätten , werde ihre Enthaltsam -
keit gegenüber den Regierungsgeschästen im
Reiche wohl einem um so kräftigeren Appetit
Platz machen .

Der „B e r l . L 0 k a l a n z e i g e r " betrachtet
den bisherigen überragenden Einfluß der Mehr -
heitsfozialdemokraten in Preußen < ls gebrochen .

Das „B e r l . Tageblatt " ist der Ansicht ,
daß die Deutsche Demokratische Partei besser
dastehen würde , wenn nicht falsche Brüder sie
bei ihrem Wahlkampse im Stiche gelassen hätten
und wenn nicht Gleichgültigkeit und Wahlfaul -
heit gerade in den Kreisen üblich wären , die
man im allgemeinen für die Demokratie halte .

Nach der „Kreuzzeitung " hätte man mit
der Möglichkeit zu rechnen , daß die gegen -
wältigen Koalitionsparteien nach
wie vor in der Lage blieben , eine Mehrheit
zu bilden . Damit fei freilich nicht gesagt , baß
es auch weiter zur Regierungsbildung durch
diese drei Regierungsparteien komme .

In der „De utfchen Tageszeitung "
heißt eö : Im ganzen zeigten die Wahlen , daß
die Sehnsucht nach einer entschlossenen natio -
nalen und Ordnnngspolitik in der deutschen
Wählerschaft erfreuliche Fortschritte gemacht hat .

Die „Deutsche Allg . Zeitung " hält es
für falsch , heute schon zu prophezeien . Das End -
ergebnis der Wahlen werde wahrscheinlich frü -
Hessens im Laufe des morgigen Tages vor -
liegen . Bis dahin heiße es zu warten , wenn
man nicht durch die Tatsachen Lügen gestraft
werden wolle .

Deutsches Reich.
Die Konferenz der deutschen Ernährungsminisker.

Die Konserenz der deutschen ErnÄhrungsmIntster bat
gestern in München begonnen . Die süddewischen Teil -
nebmer haben gestern schon ein « Konferenz in Mün¬
chen gehabt . ReichSernahrunasminilter Dr . H c r m t 8
ist erst beute in München eingetroffen . .

Der bayerische Ministerrat bat beschlossen,
batz Bayern ein « weiter « ErhShung der Betreibe preis«
ablehnt nnd beschlossen, iah die Zwangswirt¬
schaft noch bis aus weiteres beibehalten wird ,
während die Nationen der Verbrauche ? nnd Selbst -
versorger unbedingt erhöbt we-rden sollen und alle
kleinen Maßnahmen gegen Erzenger und Verbraucher
aufhören sollen .

Die Regierung der Mitte.
Wte bereits mitgeteilt , ist im ehemaligen Fürstentum

Lippe auf Grund des Ergebnisses der Neuwahlen die
neue Regierung aus den drei Parteien der Mitte zu-
fammengcscvt worden . Deutsche Volkspartei , Demokra -
ten und Sozialdemokraten haben sich zusammengesunden .
Die Demokraten entsenden wieder de„ früheren Reichs -
tagSabgeordneten N e u m a n n - H o s e r , sür die Deut -
sche Volkspartei ist der Fabrikant Richard Müller «
Oerlinghausen , sür die Sozialdemokraten der Abgeord¬
nete Drake in die Regierung eingetreten . Der Ver -
tretcr der Volkspartei erklärte , dah diese aus dem Boden
der Verfassung stehe und im liberalen Geiste mitwirken
wolle .

Aus dem Dersicherungsgenierbe.
Der Zentralverband der Angestellten teilt mit , vai

nach sichere,, Jnsomationen aus dem Reichsarbeii ?
Ministerium die Verbindlichkeit der beiden Teilschied^
sprüche vom II . nnd 28 Januar d . I . bereits auSS^sprechen ist und zwar einschließlich der Streitpunkte zu
Zitier 6 — Verheiratetenzulage sür Ledige u„ d § 8
Ziffer Z — Richtanrechniing der Sozialversicherung »'
beitrage .

Erhöhung der pensionebezügc für die Veteran««-
Vom Reichs -arbe 'i'tsnnnistcrium wird Mitgeteilt ,

für die Veteranen von 18€0 und 1870 ein « d« n vercw'
derten wirtschaftlichen Verhältnissen enifvrcchcnde
sebliche Regelung der Bersorgungsaebiihrnisse in
bereit « »« sei . Der Gesebentwirrs soll mit Beschleuß
gung fertiggestellt und den gesetzgebenden KSrperMt '
ten vorgelegt werben .

Kardinal Fanlhaber.
Nach einem beim päpstlichen Nuntius in München aui

Rom eingegangenen Telegramm wurde der Erzbifch°'
von München -Freising , Dr . Michael Faulhaber ,
Kardinal ernannt . Die Einführung in das Kardinal
kolleglnm erfolgt am 7 . März .

Die «Kreuz -Zeitung"
erscheint seit Sonniag wieder mit der Umschrift „Dorwitt ^
mit Gott Mr König und Vaterland " »m daS eifert
Kreuz . Bekanntlich ersetzte sie diese in den ersten Tage«
der Revolution , am 12. November ZS18 , durch „Gott w>>
uns " und zwar , wie sie tevt feststellt, weil in lenc »
stürmischen Tagen der damalige technische Schluszredaktr^dienstlich gemeldet hatte , „nach der Haltung eines Teile»
de« technischê Personals sei bei Fortbestehen der alic"
Widmung das Erscheinen des Blattes

' in Frage gesteh
An der monarchischen Richtung der Zeitung sei die ga» ^
Zeit über unbedingt sestgedalten worden .

Das km * der „po >̂ .
Am I . April wird die deutschnntionale Zeitung

Post " ihr Erscheinen einstellen . In de» levten Jahre "
war sie ohne besondere Bedeutung . Früher war sie et»'
mal daS führende Crga n der Schwerindustrie und S rc!'
berr von Stumm war einer ihrer Hauptgeldgeber . Vct'
llner Zeitungen erinnern anläßlich des Eingeliens dc«
Blattes an die auch draußen lm Reiche bekannt geworden
alte Geschichte, wie Herr v . Stumm eines Tages wegen
einer ibm mißfälligen Notiz in die RedaNionsst « °'
hineinstürmte mit dem Rufe : „Welcher Esel hat vci>»
das geschrieben ? " Daher stammt der Ausdruck
efel ", der die „Bost " überleben wird .

i ^

Aus den Parteien.

«Tli
üä

Aus der Deutschen Demokratischen Partei .
Wir machen nochmals auf die beute abend 8 Mr

groben Saale des „kvriedrirbshofes " stattfindende öife ^liche Versammln «« aufmerksam , ht der General 6 .
». D . Gras Montgelas über : » Der Herbstfcld5>"
iQ14" sprechen wird .

Die bürgerlichen Parteien Acherns gegen die
Pariser Forderungen.

Einer Anregung der Deutschen Volkspartei folgen^dielten sämmtliche Parteien des Acherner Bezirks
Ausnahme der Unabhängigen Sizialdemokratischen
tei und der Kommunistischen Partei eine Protcstversaml »'
lung gegen die Pariser Beschlüsse ab . Die Versammln '^
war glänzend besucht und nahm einen erhebenden ®ct'
laus . Eine Resolution an die RelchSregiernng
einstimmig angenommen .

Aus der Kommunistischen Partei .
Wie ans einer durch das Wolff- Bureau verbreite ^Melüung bernorgeht . ist Stadtverordneter SBer »b', t!

Kruse , früherer Redakteur an der . SozialistiB ^
Nevublik " und Parteifekretär der Unabhängigen
ziaidemokratischen Partei , aus ber Kommunist 1
schen Partei ausgetreten .

öaöische Politik.
Eine Rede von Bodmans .

Im Nibelungenfa -al in Mannheim begin « am Saw ^
'

tag die im Allscmeinen Dentichen W ^ffenring vereinig
Studentenschaft Südwestdeutichlands dir Halbjahrbu "
dertfeier der ReichSgründnn « . auf der die Korvs . 8 '1''
fchtnfchastrn , Turnerschaften , freischlagenden Verbißdüngen und die Landsmannschaften von Hejdei
berg . Karlsruhe , Darmstadt , Würzburg , ® ie&<»'
Mlin >ch>.n , Frei bürg und Stuttgart vertreten warc »'
Nach der VeorübunoSrede des Vorsivenden Dr . S |von Mannheim ergrlfk Sla l̂tsminister a . D . Freib "
v . Bodman von Freibur « das Wort und führte
aus : Mit bei&em Dank blicken wir auf unsere

-

5ravz Schreker : « Ter Schstzgriiher .
-

Zur Ausführung am Mannheimer National -
Theater .

Es wird ein unvergängliches Verdienst der
Frankfurter Oper bleiben , für die Bühnenwerke
Franz Schrekers mit allem Nachdruck und wer -
bender Kraft eingetreten zn sein , auch als Tchre -
ker noch nicht „Mode " gewesen ist . Der Stadt
Frankfurt a . M . imd ihrem Opernhaus ist
Schrekers letztes Bühnenwerk „Der Schatzgräber "
vom Komponisten zugeeignet . Mit wachsendem
Erfolge gehen Schrekers Werke über die Bühnen .
Er , der in verhältnismäßig kurzer Zeit vier be-
deutsame , in Handlung und Musik dnrchtius
eigenwüchsige Musikdramen geschrieben hat ,
zwingt immer wieder zur Stellungnahme .
Auch der seiner Schafsensart , seinem Wesen fremd
Gegenüberstehende wird bekennen müssen , daß
wir in Schreker eine ungewöhnlich reiche musik -
dramatische Begabung haben , vielleicht die
stärkste , am nachhaltigsten in die Zukunft wei -
sende unserer Tage .

Noch bei Schrekers drittem Bühnenwerk , den
gezeichneten " , waren Zweifel an der Echtheit
seines Schaffens berechtigt . Allzu stark überwog
in diesem schwüt -erotischen , hauptsächlich durch den
Klang und die Farbigkeit des Orchesters getrage -
nen Werk , das Artistische . Süßes , berauschendes
Gift schien man beim Hören und Schauen ber
gezeichneten " zu schlürfen , die , trotz unleugbarer
großer dichterischen und musikalischen Werte , doch
als Ganzes verworren , gesucht , feminin sind .

Beglückt sieht man Schreker in feinem nächsten
Werk , im .Schatzgräber "

, den Weg zur Gesun -
dung gehen . Rückkehr zur Einfachheit , zum Me -
lodischen , ist das hervorstechende Merkmal dieser
Partitur . Daß Schrekcr das vermochte , baß crin oft überraschend schlichten , einfachen Melodien
Großes , Zwingendes zu sagen weiß , beweistseine im hohen Sinne schöpferische Gestaltungs -
keaft .

Franz Schreker hat den Text des ,/Schatzgrü -
vers " — die Handlung ist von ihm frei erfunden

— selbst gedichtet . Wer das Werk hört , begreift ,
daß es nicht anders sein kann . Denn aus der
Musik heraus find die Worte empfunden , erfun -
den, ' wie auch die Musik mit Notwendigkeit aus
dieser klingenden , dichterischen Sprache erblüht
ist . Wieder einmal , eine Seltenheit , Einheit von
Wort und Ton .

Ein Märchenspiel . Durchsonnt , beseelt vom
Zauber des Märchens . Els . die schöne Wirtstock -
ter , treibt gieriges Verlangen nach Gold und
Edelsteinen dazu , den der Königin geraubten
prächtigen Schmuck sich zn verschaffen . Männer ,die sie bekehren , müssen ihr dabei helfen : ist das
Ziel erreicht , so läßt Els sie töten . Elis , der sah -
rende Sänger , kommt in das Wirtshaus . Zu ibm
entbrennt Els in jäher Liebe . Ihm . der eine
Wunderlaute besitzt , die zu klingen beginnt , wenn
in der Nähe Schätze verborgen sind , und der
darum vom König ausgesandt worden war , den
der Königin geraubten Schmuck zu suchen , gibt
Els den Schatz , damit cr ihn der Königin zurück -
bringe . Bei festlichem Gelage im Königsschlosse
werden aber Els ' verruchte Taten offenbar . Elis
wendet sich von ihr ab , die demTode überantwortet
werden soll . Aber der Narr , pochend ans ein ihm
gegebenes Versprechen des Königs , heischt Eis
für sich . Und es gehört zum Erschütterndsten des
Werkes : wie Els , von allen verlassen und geäch-
tet . aus den Arm des Narren gestutzt , in die Ein -
samkeit wankt . Nach einem Jahr findet Elisdie Geliebte sterbend in der Klause des Narren .Mit zarten , innigen Worten täuscht er sie überdcn

^ nahen Tod hinweg , erzählt er von einem
großen Glück , das sie bald erloben werde , singt erEls in den Tod .

Prinz und Prinzessin — Elis und EIS ,öie beiden Kinder von Traumkönigs Gnaden .Sie kehren heim — beladen mit Glück —
das «halten sie fest und lasien es nimmer .Sie retteten sich aus der graulen fr » «,
des Lebens den hehrsten , den schönsten Schatz !
Aus der Fülle der sicher, plastisch bezeichneten

Gestalten muß als die interessanteste die des Nar -
ren hervorgehoben werden . Ein närrischer Kauz ,
witzig , ironisch , überlegen , immer lackend — aber
mit einem weben , sehnenden Herzen in der Brust .

Echte Märchengestalten : Elis , der fahrende San -
ger , und öie von Dämonen und finsteren Leiden -
schatten gejagte Els , ergreifend in ihrer Liebe zu
Elis . Gut charakterisiert find auch der König ,
der geschäftige Kanzler , der brntale Bogt und der
Els in blinder Leidenschast ergebene , jedes
Verbrechen für sie begehende Knecht Albi .

Daß Schreker der große Klangzanberer , auch
im „Schatzgräber " eine verschwenderische Fülle
von Klängen nnd Farben ausgegossen hat , ist
natürlich .* ) . Aber sie sind nicht mehr — dieser
Eindruck drängte sich bei früheren Werten aus —
Selbstzweck , sondern organische Bestandteile des
Ganzen . Ueberhaupt sind die besonderen Merk -
male dieser Schöpfung ihre Geschlossenheit
und Einheitlichkeit . Durchsichtig , klar ist die fein -
maschige Partitur , in ber es in bisher nnerhör -
tem Glänze schillert und schimmert . DaS Be -
deutsamste aber — es wurde schon gesagt — ist ,
daß Schreker nun weit mehr als vordem der
Melodie ihr Recht gibt . Wer hätte gedacht , daß
Schreker Lieder wie das der Els zu Beginn des
dritten Aktes , oder das Lied des Elis unter dem
Galgen oder die Erzählung von Frau Ilse
schreiben könne , die natürlich , schlicht , wahrhaft
. .sanglich " sind ! Sicher trifft Schreker in der
Musik die jeweiligen Stimmungen , so das Dü -
stere . Beklemmende in der Galgenszene , die
Glut und Leidenschaft im Liebesdnctt lnur das
groß angelegte Orchester - Zwischensviel in diesem
Akt läßt etwas kühl : gerade von Schreker hätte
man da noch glutvollere Tone erwartet ) . In
zarten , überirdischen Klängen klingt das Werk
ans . Ein Märchen , das man mit andächtigen
Augen geschaut , das voll Wonne und Weh an
einem vorübergezogen ist und nun gleichsam in
Nichts verweht , wie ein ferner Traum . . .

Die Aufführung am Mannheimer National -
theater steht auf beachtenswerter Höhe . Franz
v . H o e ß l i n dirigiert sie überlegen , mit star -
kem Temperament . Von den Solisten verdient
Friedrich Bartling ler half vor einiger Zeit
als Linkerton am Badifchcn LandeSthcater aus )

* ) Sctf nlkd Klavierauszug des „ Schatzgräber "
in der Unlversgl - Edition Wicn - Leipztg « schienen .

sind

an erster Stelle genannt zu werden : in der Ro ^des Narren bot er eine geradezu geniale Le >
stung . Den Elis kann man sich sonniger vol
stellen , als Alfred F ä r b a ch , ein stimmbcgabte '
Tenor , ihn gab . Der Els von Minni L e o p o
fehlte etwas vom Poetischen des Märchens : ab *
sie wuchs , besonders in den dramatischen Stelle »

^
zu imponierender Größe . Eigenartige , far &f
reiche Bühnenbilder nach Entwürfen von Hc >^Grete (als besonders gelungen sind das " U
etwas zu üppig geratene Gemach der Els
ber Königssaal zu nennen ) trugen wesentlich 3"
Erhöhung der Stimmung bei .

Auch in Mannheim wird der „Schatzgräber .'
wie anderwärts , stets vor ansverkaustem
gegeben : das Werk übt wachsende Anziehung ^
kraft aus . Es ist zu wünschen , dak daS Karl '-',
ruher Landcstheater dieses letzte Schrekerwc '
ebenfalls bald in seinen Spielplan aufm :!" " '
Auch unvorbereitete Zuschauer werden an i '
dank der anmutigen , leicht eingänglichen H " " , ,
lung . Gefalle » finden . Gerade dieses
würde am besten für Schreker und feine
ragende künstlerische Bedeutung zeugen ,
dem : Schreker hat daS Anrecht darauf , an eiv °
Bühne von der Bedeutung der Karlsruher ''
Wort zu kommen ! H «?rm <nn , W ? i <r-

Theater unö Mustt. ^
Der Lieder - nnd Duettcuabend Neugeba »^

verlief , der Kultur des Sängerpaaros Helmu
Neugevauer u . Kathinka N e u g e b a u e
Peez entsprechend , dankbar erfolgreich ,
äußerst schmeichelhaft für die beiden Beranstu
ter . Gelegentlich früherer von den beiden S -
meinfam veranstalteter Abende konnte berc >
auf die Hauptvorzüge der Künstler nachd ^ u
lichst aufmerksam gemacht werden , die mit ' Ö „jaußerordentlich n gesanglichen Können
ihrer stimmlichen Disziplin , die gerade auch ' 1,r
Zwiegesaug zu vollendeter Reise und bemc
kenswertcr Beliebtheit gebracht hat , sick
eine große Gemeinde zu bilden verstanden . *}



»ab
.eil?
lcds

^
Erstes Dlatt

uft® au ' öie großen A>! änner , die unser

»iütis
S ^ ott , ur Einheit sührten und das neue Reich

«i» l« äurii <l - WaS uns beute noch geblieben ift .
icdS ' 9^ "

, »oä Reich , NKrtn auch o« rmindert an Gröh « und

isg? Be .vohner . An ihm müssen wir festhalten
i s ? Kakern (w § LcbenS. Tie GeisteSg«meinschaft

§ > W ;
8 W Pfletwn mit den deutschen Brüdern in den

ng? >ch.^ kii Gebieten , ihnen und namentlich den treudeut »

^ berschiesiern gilt der heutig« Grub . Das deutsch«

i?»^ betont« Frhr . v . Bodman mit besonderem Nach-

!f». • mu B lernen , sich in erst«r Linie deutsch zu füh-

daß ®*t Siidteutsche soll nicht vergessen, was wir Preu -

rä »' ^ . . ^ röauken , und Norddeutschland soll dessen einge-

g«> Wn . n>.,z der Süden stir die deutsche Kultur ««-

xok' LIr bat. Auch bt« politischen Meinungsverfchieben -

niti» | i i" . wlisten jitrfictg«stellt werden vor dein Gebot der

chat> ii. 2 Es handelt sich heute um Wichtigeres als um
«watösorm . nämlich um das Bestehe» oder Unter -

*xiw B iterlaubeS . 2?ir müssen erreichen , daß nicht

i,»Wii > « >» grober Teil der Arbeiterschaft grollenü
Das liegt zum groben Teil an der Ar -

'ft» f' klCft . aber auch die anderen Gefelllchafts -
habx, , Pflicht , nachdem völlige Gleichstellung

ilin̂ t^ rlcha'ft besteh! , kein« kindliche valiung ein -

ST->IfSttt*n - Es muh erreicht werden , bah Kapital und
It " ~ *. t »
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1r£ ir K " ' VSS OTUB « Tuuji r - „
" sich tvcrfahtiett ftür den Herrensdandpunkt ist

wj " in Plötz mehr . v . Bodman Ichloh mit einem

I,. !
" » ufZ « nommtneu Hoch aus das deutsche Bat « r-

w- Seine Ansfiibrungen faitixn starken Widerhall .

Loden und tnc Schweiz .

j|jniß « Mitglieder der sozialpolitischen Gruppe des

fcru^ 'rateS hab«n an den Bundesrat ein « Jnter .

N °n.
SS «»«

®ij«rlQuf«.

' "« uuicü uwu u *i w «» «oTF.w .^1 WWW P I

ktfn ^ richtet , über Sit Bestcuerun « des BerkehrS -

^fc schweizerischen Bundesbahnen durch dl«

i.J .la* n Behörden , was den bestehend« « Verträgen

Am Oberschies -cn .

ij? p unser Mannheimer rr -Mttarbeii «r meldet , hat

t, „ ^ -desgruvve Baden - Pfalz der vereinig -

si verbände helmattreuer Ob « rschle -

General Lerond folgendes Telegramm ab-

fet« « .
tn : "®ci Zutritt Ihrer Mission haben sich un-

v>̂ . . udsleute daheim feierlich versprochen , die Abstim -

^ »rlchristen g«recht zu bebanbelu . Trotzbeul ha -

>>ick. . also vier Tag « vor Ablauf der Frist , noch

enimal 10 Prozent der hiesigen Abstimmungsbe -

irgendwelche Nachricht von den paritätische »

^
-duss« n erhalt « », ob ihr« Antra «« abgelehnt oder

worden sinb . W« nn nun Tausend « das

hu * ?* n Versailler Vertrag feierlich zugestanden «

^ m^icht ausiibe » können , so wird die Schuld an die-

t̂ . <'«rtragsr >«rlkt >una die ' Interalliierte Kommission
^ ir verlangen eine gerechte Abstimmung für

ty
"* Htitint . Um sie möglich zu machen , verlangen
' ™fs die Einspruchsfrist verlängert wird ."

hinker Dr . Simons .
NeichSbuwd Deutscher Technik richtet« an den

^»Minister deS Auswärtigen Dr . Simons sol-

k ;? '' Sclegrflmjn : . Im Anschluß an die Anwesenheit

Exzellenz in Baden erklären die badischen Orts -

®am n ' ce Reichsbnndes deutscher Technik , daß sie d !«

z, . Beschlüsse als undurchführbar und unannehm -

k»>̂ bracht «» . Di « deutsch« Technik hält sich für be-

Uni sähig . in erster Linie am Wiederaufbau

Ii^ chlands mitzuschaffen . Sie erhofft zuversichtlich
Not der Gegenwart von einer Pflege und

p^Mung techniich-ökonomischen Griftes in allen

kutt^ beI Volkes ein kräftiges Wieberaufblüben

l̂ ? >ch«r Wirtschaft und Kultur , iveirn nicht seindliche

brm Rutschen Volk di« Früchte seiner Arb « it

» nd durch unerträglich « F«sieln das technisch-?ro -
^ e Schafs «« lahmlegt ."

Zum Weinheimer komnmnalkonflikt .

einer MUt « ilung uns«rcs Weinheimer s -Mit -

veranstaltet « am Sonntag der 874 Mitglieder
Gem « indebjirgerver « in eine Protest -

«, ^ l>ung. wober die Vorgang « in der letzten Bür -

^ . ^ ĉhußsitzuwg erbrrert wurden . Nach Schluß der

is .^ wilung . die in ^>ner Resolution dt« Auflösung

tz. »,^ ürgkraus >ch-usseS und da» Verbleiben der drri

k^ inberäte Böbler . Eschwei und Müller im Amte

Zl̂ ie . zsgen « « Teilnehmer vor das Rathaus . Eine

ÜJj
' Oono von 8 Mann begab siA zum Bürgermeister

iHjUnterbreittt « dl«i «m die WüMche deS Gemeinde -

iy ^ TvereinS . Der Bürgermeister wies darauf bin .

^raktionevcrhanFlu »« cn wegen Sinleitun « eines

irach § 86 der Gemeindeordnung gegen die

»̂ !.i^. nberate im Gang « sind . Sobald der Bürger -

Htukü,*1 Beschluß gekoßt haben wirb , werde die Ang «.

^ !">ei< der staatltchen AussichtSbebörbe unterbreitet

^ ' >!- Die Ruhe wurde nicht g« ftört .

S chule und Kirche.
^

Aus der evangelischen Landeskirche .
^ ° "ntag findet «tue allgemeine Kirchensamm -

^ zugunsten d«s Bad . gaidbesvercins für innere

Mission statt . Die Anstalten haben unter dem Drucke
der gegenwärtigen vaterländischen Rot einen schweren
Taseinslamps zu kämpsc» . Die letztjährige Kirchen-
sammlung für den LandcSverein sllr innere Misston hat
IS 216 Ml . ergeben . — Am 17. April werden in den
evangelischen Kircken des Landes schlichte Gedenkfeiern
an den Reichstag zu Worms von 1521 und an den Auf -
eutbalt Martin Luthers ' auf der Wartburg vor 400 Jah¬
ren stattfinden

Auflösung des Klosters Alarienlal .
Ans Straßbnrg i . Els . meldet Havas : Der von der

Kurie entsandte ungarische Pater S z a b o r , der einen
letzten Versuch mache» sollte, die Karmeliterinnen des
Klosters Marientliat zum Nachgeben z» bringe » , wurde
von den Schwester » überhaupt nicht empfangen . Darauf
gab der Delegierte ein Dekret des Kardinals di Ponzo
bekannt , das die Auslösung dieses Klosters ausspricht we-
gen schwerer und wiederholter Verschlungen gegen die
OrdcnSdISziplin , namentlich wegen Gehorsamsverwei¬
gerung den apostolischen Delegierten gegenüber DaS
Dekret entbindet die Nonnen von allen Gelübden und er-
mächtigt den apostolischen Delegierten , die dieser Ver -
günstigung würdigen Karmeliterinnen in ein anderes
Kloster eintreten zu lassen .

Todesfall .
In Rielafingen bei Sinsen a . H . ift nn Alter

von 50 Jahren und im 30 . Jahre seines PrieftertumeS
der dortige katholische Geistlich « , Pfarrer Aug . D u f f-
n « r gestorben

Letzte Nachrichten .
Gemeinsame Abstimmung in Oberschtcsien.

lEigener Drabtbericht .s

w . London , 21 . Febr . lAmtlich .) Die Lon -

d o n e r K o n f e r en z hat beschlossen , daß die
Landeseinwohner von Oberschlesien und
die auswärtswohnenden Ab st im -

mungsberechtigten zu gleicher Zeit
abstimmen sollen .

- Eine neue Drucknole der Enkenle .
lEigener Drahib « richt.)

e. Berlin , 2t . Febr . Die Neparationskommis -
sion in Paris veröffentlicht eine Note vom 15.
Februar , in der Mitteilung gemacht wird über
die Ausstellung der Reparationsverpslichtungen
Deutschlands , die von der Kommission behufs
fristgerechter Zustellung bis zum 1 . Mai 1921
anzusetzen sind . Darin wird festgestellt , daß der
deutschen Regierung zur Erklärung - eine Frist
von wenigstens acht , höchstens 15 Tagen , je nach
der Natur des Ansvruchs bewilligt werbe .

Hierzu bemerkt W . T . B . Die Note vom 13 .
ds . Mts . liegt noch nicht vor . Es ist ausgeschlos -
sen , dah die deutsche Regierung sich darauf einlas -
sen kann , sich im einzelnen vorschreiben zu las -
sen . binnen welcher Frist die Nachprüfung der
Aufstellung zu erledigen ist. Wie wir erfahren ,
hat die deutsche Kriegslastenkommission Anwel -
sung erhalten , diesen Standvunkt der Repara -
tionskommission gegenüber nochmals zum Aus -
druck zu bringen .
Eine Entschließung der bayerischen Einwohnerwehr .

lEig « ner Drahtbericht .»

b . München , 21 . Febr . Die in Nosenheim ver -
sammelten Führer der bayerischen Ein -
wohnerwehr haben einstimmig eine Erklä -
rung beschlossen , wonach die Wehrleute sich ent -
schieden weigern , die Waffen Innerhalb
einer bestimmten Frist abzuliefvru ,
solange der Staat die Sicherheit von Personen
und Eiaentum nicht gewährleisten könne .

Die Schweiz gegen den Ausfuhrzoll .
lEigener Drahtbericht . l

w . Ber n . 21 . Febr . Die von der Pariser
Konferenz vorgesehene Aussuhrsteuer hat in
einem Teil der Schweizer Presse die Besürch -
tung erweckt , dah die während des Krieges ge -
übte Wirtschaftskontrolle und H a n -
delsfpionage der Entente wieder ein -
geführt werden könnte . Wie die Antwort
lauten würde , falls die Neutralen einge -
laden würden , an der Kontrolle der
deutschen Einfuhr mitzuwirken , dafür ,
sagte die „Berner Landeszeitung "

, gibt sich nie -
mand einem Zweifel hin . Man ist bei uns der

Ansicht , dah nicht nur Frankreick ) , daß auch das
deutsche Volk , und zwar größtenteils durch ,
die Maßnahmen der Alliierten , außerordentlich
schreckliche Folgen des Krieges zu tragen hat .
Für die Aussaugung eines der geschwäch -
testen Völker Europas würde die Schweiz
keinen Finger rühren .

Der Markkurs in Zürich .
lEigener Drahtbericht .l

e . Zürich , 21 . Febr . Heutige Schlußnotierung :
IM Mark gleich 9,80 Geld ; 9,95 Brief , Franken .

Die schwarze Schmach .
tEig «n«r Drahtbericht .)

b . ©etts , 21. Febr . Der „Petit Parisien " bestä -

tigt , daß die Zahl der schwarzen B e f a t -

zungstruppen -im Frühjahr vermehrt
werden soll . Es sei jedoch eine häufigere
Ablösung der einzelnen Formationen in
Aussicht genommen , als bisher der Fall gewesen
ist .

' Das Hanntkontingent der Kolonialstreit -

kräfte für die Besatzung wird sich aus M a r o k -
kanern , Tunesiern und Senegalesen
zusammense -tzen .

Beibehaltung des ftan ^ösifchen
dknsles .

lEigener Drahtbericht .l

Paris , 21 . Febr . Wie das ,Aonrnal " mitteilt ,
wird der französische Propagandadienst im Aus -
lande , der während deS Krieaes bestand , auch
im Frieden beibehalten werden . Man wird
einen allgemeinen Oberkommisiar für franzö -
sifche Expansion ernennen , wofür der Abg .
D a n i e l o n in Aussicht genommen ist .

Der Bürgerkrieg in Irland .
lE >aen« r DrahtberiM .)

e . London , 21 . Febr . Aus Furcht vor Ueber -
fällen der Sinnfeiner haben die englischen Trnp -
pen in Dublin jetzt alle Straßen der
Stadt mit Barrikaden und Stacheldraht
versehen , wodurch es Automobilen unmöglich
gemacht wird , die Straßen zu durchfahren .
Nachts wird die Stadt fortgesetzt durch
Scheinwerfer beleuchtet , die auch die Um -
gebung absuchen . Im Hafen von B e l f a st
kam es zu einer wahren Schlacht zwischen
Sinnfeinern und Unioni sten , wobei
mit Revolvern und Handaranaten gearbeitet
wurde Nach einigen Stunden gelang es durch
militärische Verstärkungen , das E
men .

Das amerikanische Einwander
lEigener Drahtbericht .

e . Washington , 21. Febr . De
das Einwandernngsgesel
änderten Form angenomme
der Einwanderer aller Nationa
das nächste Jahr von 5 auf 3 $
den Bereinigten Staaten befindli
gen von fremden Nationen
worden .

Der Völkerbundsrai
lE >gen« r Drahtbericht

w . Paris , 21. Febr . Heute Vi
Völkerbundsrat unter dem Vor
lianischen Gesandten da E u n h
gung zusammengetreten Vertrei
l a n d durch Balsour , F r a n k r ,
Bourgeois . Belgie ^ , durch Hi
nIen durch den Bolsthafter Ou
Japan durch den Botschafter
China durch den Gesandten /
durch den Marquis Imperial ! ui
durch da Cunha .

Rufiische Truppen am Kampf g
beteiligt .

lEigener Drahtberich
w . Taratow , 21. Febr . Das

Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten
hat die Vertreter der russischen Sowjet -
republik nachdrücklichst aufmerksam gemacht , daß
nach vorliegenden Nachrichten sich unter den an
der armenischen Grenze gegen Georgien kämp -
senden Truppenteile auch Abteilungen
der russischen Sowjetrepublik im Bestände

von zwei Kavallerie « und zwei Infanterie -
regimentern , füns Sowjet - Jnsanterie -Batail -
lone und Teile der Sowjetartillerie befänden ,
die von russischen Offizieren geführt werden .

w . Berlin , 21. Febr . lEigener Drahtbericht ) .
Mit Rücksicht auf die bevorstehende Konferenz
in London haben die beteiligten Bärsenvor -
st ü n d e in der heutigen Sitzung beschlossen ,
die Einführung des börsenmäßigen Termin¬
handels in Devisen zu vertagen .

w . Berlin . 21 . Febr . lEig . Drahtbericht .)
Nach den dem Auswärtigen Amt vorliegenden
Nachrichten sind die bisher im Jnternie -
rungslager Dabie bei Krakau als
Schutzhäftlinge festgehaltenen Deut -
s ch e n nun sämtliche aus der Hast e n t l a s -
s e n worden .

Stimmen aus üem Publikum.
li^ür VerSttentlichunaen unter dieler Rubrik üb« r»

^ nimnUdt « !>Icd >>ktIonfeinkS ^crantworNin <jJ ^ ^ ^
Neue Ariedhofordnung ?

In der Zeit während des Krieges und daliach ift eine
Reih « von ann «hmluh «n Einrichtungen des täglichen
öffentlichen Lebens geschwundeu . Die wirtschaftliche
und finanzielle Not der Zeit erfordert Beschränkung
aller Ausgaben auf das Mindestmeb . und wir iegrü -
h« n es . wenn die Stadt selbst mit musterhaftem Bei -
spiel vorangeht . Es darf aber gesagt werden , dah man
sich

' bei der geplintcn Ausstellung einer neuen Fried -
bossordnung in Karlsruhe nicht »u weitgehend von
Sparsamkeitsgründen möge leiten lassen . Es soll wohl
die häufig notwendig geworiene Ausbesserung der
Kriedhoswege vermieden werden , wenn die Ausrecht -
eihaltung des jetzigen Einfahrtsverbots von Droschken
in den Friedhof erstrebt wird . Es bedarf keiner brei -
ten Schilderung , wie hart und schwer es oft für seelisch
zusammenbrechend « leidtragende Frauen ist. wenn sie
— von Anoerw >nbten auf beiden Seiten gestützt —
beu meist weiten Weg vor das äußere Fr !edhof !or zu -
rückl« g« n müssen . Di « weitesten Kreise der Bevölkerung
geben sich der Hoffnung hin . dah nicht nur eine Um -
frag « bei and« rn Städten über ihre Reselungen . son-
dern auch Erwägungen psychischer Natur bei einer Be -
schluftfafsung des Stadtrates ausschlaggebend werde » .
Di « sich jetzt täglich bietenben traurigen unb Mitleid «
erregenden Bilder machen das Verbot der Droschken -
«in ^ahrten nicht «molehlenSivert . C . F .

Metter .
Hruar 1921.
ter e 'Jen TM morqens
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ngsübcrsichl .
et ist seit Freitag
ostwärts über Nord -

heiteres Wetter mit
der Rheinebene sank

* c«n »erntur tn der vergangenen Nacht bis
auf — S Grad , im Hochschwarz ^ ^ r ?, nur auf — 8
Grad Celsius . Der Kern des hohen Druckes liegt
heute morgen über Polen . Es bleiben daHer
trockene östliche' Landwinde vorherrschend .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , de«
22. Februar , nachts : Ostwind , heiter , trocken.
Nachtfrost .

9iu u
uian an diesem stimmungsvollen , sehr

dx. .^ suchten Sonntagabend im Eintrachtsaal ,
'«Um i

uttS ' ÖCU1 Programm nach wenigstens ,

d.uü t &ten Male hier genießen ließ . Aufs Neue

tzxj
" besonders auch auf die hohe Qualität und

. Innigkeit aufmerksam gemacht werden , mit

ilci .
Künstlerpaar die Programmauswahl zu

t&r»a pllcgl . Je dem speziiischen ^ liara ^ er

Ich,/ warm Mi . dunkeln Alts und seines hellen ,

bri »
n und elastischen Tenors entsprechend ,

^ ihre Programme stets nur Wertvollstes ,
einmal Bekanntes und Bewährtes , das

sch
"i . / ^ g ^ uglich ist und leichlen Beisall ver -

sondern gerade Neues , nicht vom Erfolg

^ l
^ utgÄs Getragenes ist das anziehende Merk -

px . i' . .Ta ist c-s eben jedesmal die hohe Jnter -

gehn»
' " " iBftufe der Künstler selbst , die dem Dar -

H-A ^ ten Eingang verschafft . Diesmal be -
'
Ztc » Othmar Schoeck und Richard Trunk

ißoii « bend . die abwechselnd gesungen wurden .

bte ,
' önen gefiel vor allem Schoecks „Ravenna " .

iw keiner grüblerisch schwermütigen Anlage

foliii 0U Peci mit meisterlicher geistiger Ein -

ltt, „ Ü.0 vorgetragen wurde . Hellere Farben
^ c |tcr? (!joet* nur in dem rhythmisch vortreffliche «

! r ? uf , das Helmuth Neugebauer wieder -

Zi!ch Ebensolchen Anklang hatte f

^ ie^ ?ra J ^ on 9 Iicö Trunks , das Frau Peez
edrrholung bringen konnte .

denn
zur

Helmuth Neu -
gab noch eine Reihe Gesänge uur . dem

Itfimi Kapellmeister Bruno Hartl ? in sehr
Ci? ' ?Lsamer ,

s "

sch« s?
° 'ume .

weil geschwungener Linie der
wie sllr Nengebauers Organ ge -
kich da im Strahlen und Strömen

ein ; ausleben konnle . sind die Gesänge , an Pnc -
scheinend orientiert , ohne doch feine Jin -

Tei n ? 'ae " SU verleugnen , mehr opernhaft als

d>j . . , ^ Uch angelegt und in der Stimmung vor »

i r
breites AuSmah auch im Klavier «

hysip ^ ltcllt . den Dr . B e l l a r d i mit meisten »

sang . pi ° n ! stischer Kraft versah . Der Zwiege -

fw le Öö? .
n Abschlust : ein neues Duett

ft foinrJ ^l on
-
M' r

r J ' en die beiden schon srüler

n
'
\ haben , und ein lie -blich ein -

Vitt irfii ^ " uch durch Frau Sajitz
schon eingeslihrt w.urde . Die Duette leite¬

ten dann zu den zahlreichen Zugaben von Duet -
ten über , unter doneu das durch das Künstler -
paar bereits populär gewordene „Verratene
Liebe " von Cornelius nicht fehlen durste und
die Ovationen aufs Höchste steigerte . —r .

Im Wlirtt . Landestheater in Stuttgart findet
am 26 . Februar die Uraufführung der Oper
„Der Geiger von Gmünd "

. Dichtung von
Walter Lutz . Musik von Alexander Prefuhn .
statt .

Miinchener Schauspielhaus . Unser K .ki .-Korre -
spondent schreibt : Im „Münchener Schauspiel -
Hause" , das sich nach seinen „Reigen "-Entgle ! sun -
gen rehabilitieren will , gelangte in von Hermine
Körner vo - züglich geleiteter Darstellung . Her¬
mann Burtes manr ^ astes Drama „Kattc "

zur Aufführung . Das Stück gibt in fünf dra -
matisch sehr geschickt gebauten . Gesinnung ,
ManneStum , Treue nicht pathetisch , sondern eckt
dichterisch verherrlichenden Akten dramatisierte
Geschichte . Es zeigt ein ehrliches Glühen und
ein gros - es dramatisches Können . Der Befall ,
den es fand , klang beglückend demonstrativ . Er
galt wohl auch der guten Darstellung .

Literatur.
Marnefchlacht nud Tannenberg . Betrachtun -

gen zur deutschen Krie -' ssührung der ersten sechs
Kriegswoc ^ en von Hermann von Fran ?ois ,
General d . I . z. D . Mit zahlreichen Karten -
skizzen im Text und 14 Kortenanlagam , Verlag
August Scherl , G . m . b . H ., Berlin . Preis ae -
heftet 5g M , gebunden 60 Ji , dazu der orts¬
übliche Teuerungszuschlag .

Nachdem die sämtlichen Führer der au der
Marneschlacht beteiligt gewesenen Armeen ihre
Erlebnisse niedergeschrieben haben , sind die not -
wendigen Unterlagen für die kriegZgeschichtliche
Forschung gegeben . Immerhin ist es keine
leichte Aufgabe , aus den widerspruchsvollen Ein -
zeldarstellungen und Meinungskämpsen ein ob-
jektives Bild der Gesamtlage herauSzns ^ älen
u ^ d es in sorgfältigem Vergleich mit den Gene -
ralstabsaklen kriegswissenschasllich einwandssrei

zu gestalten . General von Franeois hat diese
Ausgabe aufs beste gelöst . Seine Arbeit über
die Marnefchlacht , die den ersten Teil seines
neuen Werkes „Marneschlacht und Tannenberg
bildet , bringt die reiche Literatur über jene viel -
umstrittenen Kämpfe zum Abschluß und darf als
die erste umfassende , kritisch vertiefte Gesamt «
darstellung bezeichnet werden . Im Gegensatz zur
Marneschlacht ist über die Schlacht von Tannen -
berg bisher sehr wenig „Kriegsgeschichtliches " ge-
schrieben worden . Hindenburg erwähnt sie in
feinem Buche nur kurz : Ludendorff . dessen
.^ iriegserinnerungen " anscheinend ohne Akten -
unterlagen aus dem Gedächtnis niedergeschrieben
sind , konnte uaturgemäh aus den neun Leiten ,
die er der Schlacht widmet , kein in allen Einzel -
heilen richtiges , erschöpfendes Bild geben . To ist
auch hier Frau ?oiS der erste , der auf Grund
genauer Quellenforschung die große Schlacht des
Ostens bearbeitet hat . Doch Franeois gibt hier
weit mehr alS nur Attenarbeit : er schöpft auch
aus eigenem Erleben . Denn er befehligte vor
und nach Tannenberg den oitpreußischen Grenz -
schütz und war als FüHrer des l . Armeekorps
entscheidend an der Schlacht beteiligt . In seiner
Darstellung der ostpreußischen Kriegsereignisse
ersteht zum ersten Male ein klares Bild iener
unglückseligen , von ihm selber stark bekämpften
Rückzugspolitik . die Ostpreußen den Russen preis -
gab und nach erfolgtem Unheil z» Hindenburgs
Berufung führte .

Fran ?ois beschränkte sich nicht darauf , Kriegs -
geschickte zu schreiben , besonders wertvoll sind
seine von vornehmer Sachlichkeit getragenen
militärkritischen Betrachtungen , die manche strit -
tige Frage beleuchten und die Bedeutung der
Geschehnisse erst ins volle Licht rücken . Ein wei -
terer Vorzug des Büches ist seine knappe , außer -
ordentlich klare u - .d flüssige Schreibweise , die
auch dem Laien volles Verständnis für alle be-
handelten militärischen Dinge ermöglicht .

Unerläßlich ist die Kenntnis der großen Um -
wälzungen in fast allen Ländern der Erde . Ge -
bieterisch erfordern die gewaltigen Umgestal -
tungen einen Ratgeber wie Kürschners
Jahrbuch sür 1921, der zuverlässige Auskunst

gibt . Das altbekannte Nachschlagebuch bietet
eine ungemeine Fülle statistischen Materials .
In zum Teil besonderen Artikeln werden be-
handelt - Ein - und Aussichr , Ncgieruugssormen ,
politische Einteilung der Länder , ihre Heeres -
stärke , Schisssverluste , Genealogie der Fürsten -
hänser , Reichssarben . Reichswappcn , Neuorgan »,
sation der obersten Behörden des Deutschen
Reiches , Wesen und Ziele der Gewerkschaften ,
Technik , Männer der Zeit , verstorbene Zeit ge -
Nossen . Neben dem Kalenda : ium enthält das
Jahrbuch : Eisenbahntarise , Postgebühren , Maß -
tabellen , Berlofungskalender , ^ instafeln , Ver -
eine und Auskunftsstellen für Ausländsdeutsche
und noch vieles Wissenswerte . Kürschners Jahr -
buch (Hermann Hillgers Verlag , Berlin W . v) ,
gehört auf jeden Schreibtisch -

Politische Literatur .

„Die Geschichte der politischen Parteien in
Deutschland " von Professor Ludwig Bergsträßer
erscheint in den nächsten Tagen im Verlag I .
Bensheimer <Mannheim , Berlin , Leipzig ) . Das
Buch des Berliner Historikers gibt die bisher
noch nicht vorhandene Gesamtdarstellung der ge -
schichtlichen Entwicklung der politischen Parteien
in Deutschland und wird von allen politisch In -
teressierten iin Preußen besonders zum Wahl -
kämpf ) als längst entbehrtes Handbuch begrüßt
werden .

Zeitschrifienschau .
Das literarische Echo. Halbmonatsschrift für Litera -

hitfreuwd « . lBegriiri 'det von Dr . Jos «f Ettling «! . Ser -
ausgegeben von Dr . Ernst Hcilbvrn .1 Verlag : Egon
Fleisch« ! 8- So . . B « rlin W . g . Das 1. Märzbest enthält :
W« rn«r Deetien : Ein Gespräch mit Lessing : Albert Luü -
wig : Alt « S und Neues von Shakespeare : Hein « Michae¬
li « : Dramatisch « Dichtkunst und Realität : HanS Knud «
sen : Anarchie im Drama : Edaar Groh : Zwei Strind -
bergbiicher : Hans Franck ? geitmysterien — Echo der
Niihn « n IBerlin , Wien . Karlsruhe , Halberftadt ,
Gera <R«uß ) , Hamburg . Altona ) . — Echo der Zeiinngen
»Deutsch « Einheit , Ferdinand Gregorovius . Eberhard
König . BerschicHeneS ) . — Eäx > der Zeitschriften lHoch-
land . Die Glocke . Willen un» Leben . Di « verlorene Ost-
mark ) . — Echo des Ausland «» lBelgischer Nnef . Kran -
sfififdkr Brief ) . — Kurze Anzeigen . — Nachrichten . —
Ter Büchermarkt .
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Offener Vrief
an Herrn Sberbikgermeisler Ii. Sinter.

*
Euer Hochwohlseboren !

Sie -gestatten . öaß ich in einem offenen Briese
mich an Sie wende , um mit Ihnen eine Ange¬
legenheit »u besprechen , die weit « Kreise öer Bür -
gerschaft Karlsruhes interessieren wird .

Unter Ihrem Vorsitz wurde in gestriger Sitzung
des Bürgerausschusses beschlossen , das Haus
Fichtestraße I um den Preis von 176 000 Mark an
Herrn Ziegeletbesitzer Mall in Daxlanden zu
verkaufen . Tie Demokratische Fraktion des Bllr -
gerausichusses hat , wie aus den Zeitungsberichten
hervorgeht , einstimmig gegen diese » Verkauf ge-
stimmt . Sie sind , sehr geehrter Herr OberbUr -
germeister . ohne Zweifel noch nicht lange genug
in Karlsruhe oder Ihre Herren Kollegen haben
Sie nicht genügend unterrichtet über die Ge -
schichte dieses Hauses . So darf ich es jetzt nach -
träglich noch tun .

Ihr Vorgänger , der lange Jahre als I . Bür -
germeister itt städtischem Eigentum in der Wald -
Hornstrabe wohnte , sollte , da die Wohnung dort -
selbst mit großen Kosten umgeändert werden
mußte , eine standesgemäßere Wohnung beziehen .
Man entschloß sich zum Ankauf des Hauses Fich -
testraße 1 für Aen Preis von 105 000 Mark . Die -

* ) Dieser offene Brief , ist uns spontan zugegangen .
Wir veröffentlichen ihn mit Rücksicht auf das allgemeine
Interesse , das die hier angeschnittene Frage beansprucht .

D . R .

ses Haus , ungefähr in den . Jahren 1880 erbaut ,
war in bestem Zustande von zuverlässigen Mei -
stern öes Gewerbes geschossen und nach dainall -
gen Begriffen gut eingerichtet : wertvolle Holz -
decken usw . befanden sich darin . Der Geschmack
ändert sich und so mußte auch dieses Haus unter
Aufbietung großer Kosten innen umgeändert
werden . Daß öet verantwortliche Leiter des städ-
tischen Hochbauamtes die wertvollen Holzdecken
mit grauer Oelsarbe behandelte , mag er mit
seinem künstlerischen Empfinden in Einklang
bringen . Jedenfalls öas Geld hierfür wurde
ausgegeben . Nach einiger Zeit verlangte der da-
malige Herr Oberbürgermeister die Schaffung
einer Hinterveranda , um die Betten sonnen zu
können . Auch die wurde bewilligt . Nach städti -
scher Art wurde an Eisenteilen nicht gespart und
öa die Mittel zur Anschaffung des Hauses von
unserem Ehrenbürger August Dürr geschenkt
wurden , so konnten diese Anforderungen auch
ohne weiteres bewilligt werden . Jedes Haus der
Stadt kostet Unterhalt , so auch dies , und das da -
sür ausgegebene Geld wird meiner Schätzung nach
schon heute die Summe von 170 000 Goldmark er -
reicht haben . Nun ergibt sich für mich die Frage ,
1 . warum muß dieses Haus verkauft 2.
warum so billig , 3. warum gerade an Herrn Mall ,
Daxlanden , 4 . warum ehrt man nicht das Anden -
ken eines edlen Stifters ?

Zu I . Das Haus wird verkauft , weil eS Ihnen
und Ihrer Frau Gemahlin nicht gefällt . Die
Sorge , daß Sie , verehrter Herr Oberbürger -
meister , hineinziehen müssen , scheint mir gegen -
standslos , denn zurzeit ist es von Ihrem Bor -
ganger und als Zwangsmieterin von Frau
Oberbürgermeister Schnetzler , der Witwe des um

Karlsruhe verdientesten Oberbürgermeisters , be-
wohnt . Es wird wohl kein Gesetz die Auflösung
dieser Mietverträge veranlassen könne « . Für
Sie wird somit gar nicht in Frage kommen , daß
Sie in dieses Haus hinein können .

Zu 2 . Nun ist bestimmt : Es wird verkauft .
Weiß die städtische Verwaltung nichts von den
Werten ber Gold - oder Papiermark ? Ein reicher
Mann , wie der genannte Käufer , bekommt für
das Geld , was er für ein gutes Automobil anzu -
legen hätte , eine Villa mit 14 Zimmern , gut ge-
baut , in bester Lage . Die Stadt aber baut , um
der Wohnungsnot zu steuern , Häuser aus leich-
tem aber greifbarem Material mit 2 mal 5 Zim¬
mern zum Preise von 110000 Mark .

Zu 3 . Der Käufer steht im Gegengeschäftsver -
hältnis mit der Stadt .

Zu 4 . Mir ist es noch gut erinnerlich , daß der
Ehrenbürger Dürr 100 000 Mark in guten Staats -
papieren dem Herrn Oberbürgermeister Siegrist
persönlich übergab , um dadurch der damaligen
lästigen Oberbürgermeisterhaus -Frage ein Ende
zu mache « . Ich befürchte , daß durch diesen Vorfall
edeldenkenden Bürgern die Lust vergeht , gleiche
oder ähnliche Handlungen in Zukunft zu begehen ,
wenn man chr Ansehen so wenig ehrt . Das Ge -
schehnis ist nun Tatsache . Es bleibt Ihnen über -
lassen , verehrter Herr Oberbürgermeister , mit
sich darüber einig zu werden , daß Sie den Grund -
stückspreis in Karlsruhe gründlich nach unten kor -
rigiert haben , damit dem Reich und der Gemeinde
einen Steuerausfall geschaffen haben . Sie haben
das Andenken an einen Ehrenbürger übersehen .

Ich halte mich für berechtigt , Ihnen dieses in
dieser Form mitzuteilen . Ich weiß , daß Sie mir
dafür keine Anerkennung zollen , aber es bleibt

mir kein anderer Weg , da ich keiner Partei « .
gehöre . Der Demokratischen Partei bleu "
allein vorbehalten , eine wirtschaftliche Frage n .
nach dem Gesichtspunkt der politischen Parte . -

behandeln . Es ist mir ein bedauerlicher Bl >c>
die Zukunft , wenn Fragen rein wirtschastu «^
Natur wie diese zu Fraktionsfragen gew i
werden.

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebenft

Leopold Kölsch . Altstadtrat .
FichtestraHe 5.

Taaesanzeiger . ntnememu tu
US "Vi
pr t( ii(W

Dieuötag . de« 22. tMtrnar .
LandestSeater . « Lakme " . 7 Ubr .
Kon >» ertb a u s . „Pension Schöller " ,MMDMDD lVolköbiit̂

L 7) . 7 Ubr .
Colosseum . Variete , 8 Ubr . .
Kleinkunstbühne Rotes HauS . Vorstellt

8 Ul >r . jj ]
K ii nstl e rb a u s . Kabarett Grüner Rrmibus . 8 '/t ™

Weltvanorama . „ Bayerisches Hochland " .
E i n t r a ch t s a a l . Wcndlina - Ouartett . VA Uft* ' .
D . D . P , Ocffentl . Vortra « Gra ^ » . MontaelaS :

Herbstield,u » 1014" . iMedrichshos (« roher
8 Ubr .

Tour ! sie n verein «D 5 e 31aiutfre « f ®
(i

Lichtbildervortraa Münch : „Das Taubertal
31o ' fKiilrar & bis Wertheim "

, Chemiesaal der
Hochschule . 8 Ubr . J

E a n q . Vereinigung der ?1 e » = D II Ii ®L
M !t» l>iederv ersammluna im Konsirmondenlaai
Lutberkirche . 8 Ubr .

ÜMl

VMUHS ' TSM .
Meine neuseitt . VHim -

menvolin . in bester Vaae
der Weltstadt gegen ein .'
7 tt ^jimmerwoiin . udci
Einfamilienhaus in glei¬
cher Lage an tausch , gel .
Angeb . unter ilir . 47=»«
ins Inn lattbü o e rbet ,

Wohnungstausch .
^ Krohe helle 8 / Timm .»
Wohn . , 4 . St . . Südwest -
stadt . gegen 3— I Ziinm .-
Wohn ^ zu tauschen aes
Angebote unter Nr . 4801
ins Tagblattbüro erb .

«WMWM
ScMt « Lim -

riiim 3 Limmer -
lUUlll wohnung und
evt . mit grobem Keller
iin ölten ^ leniv » !cheii
GeschästSH . Kronenstr . S
zu vermieten . Näheres
Hebelstrake g im An -
waltSbüro .
Pin Ifnllar >>' J oliei u ^ gtin IS.B.1BT ol » Weinkeller
oder Lagerraum aee ' an . .
mit groiiem « chupven
8>>qm groh zu vermiet .
Zu erkr i . Tagblaitbiiro .

vielKanfmann , sehr
aus Reisen , sucht per
1. Mär » m » bl . Zimmer .
Angebote unter Nr . 4805
ins T agblattbü ro erb .
I —2 gut uiöui . Zunmcv
m . clefir . Licht in Mitte
der « ladt v. alt Privat -
Beamien . der über Tags
im Dienst , ve > sofort »u
mieien geiucht . « ng . u .
S»r . 47'<7 in >> ? ndbintti ).

Auf 1. April i b ' tiihcr
geiu i>tv .BeumtentÄkad >
t oder 2 gemütliche

i itfbltcrt « ,' iuumcr
womögl . zentral gel . u . m .
el l ^ Ltchl . An >. u >t . Nr .
4790 ■ Ta .il -.itt6 erbeten .
Möol . Aimmer
m . od . ohne Pension v .
m . Staatsbeamten aus
1. Märzes . Augeb . unt .
Nr . 47» < ins Tag »1. eiv .

Eins <> rl . sucht per sos.
«nöblvrteS ,'jimmer

mii Peni . Oitstadi be -
vorzugt . Angel .' , timer
Nr . 47!) ') i . i ntiülni ibüro .

Möbliertes Schlaf¬
zimmer nnt - Wohnzim¬
mer mit elektr . Licht u .
Bedienuna von ruhigem
Herrn «höherer Beam -
ter . Akademiker ) In gut .
Sause ab ! . Mär , ge-
sucht . Anaeb . m . Preis -
anaabe unter Nr . 4802
ins T agblattbüro erb .

Suche für meine
Tocliter , vie
servatorium bc !» -
che « soll Pension
in flutem Hanse .
Bin eoe » t bereit
mi «t . Mädchen od .
Stnaenten tauscli -
weise aus »uno .. m
Jnstizrat Ätagner .

Jena .
Reuthor 3 I .

IS 000 ITlfllt Zugute
töcf ncfiKJit Angevoleunt . Nr . 4794 ins Tag .
blattbüro erbeten .

Man verlange ausdrücklich «oiAGQI s Würze.

hilft in der Küche sparen .
Dünne Suppen und Fleischbrühe , Gemüse und Tunken er¬
halten sofort kräftigen Wahlgeschmick durch Zusatz

einiger Tropfen MAGGI 8 Würze.
VorteilhaftesterBezug in plombierten Or . ginalflaschen Nr . 6.

Hj«
Stil
ii-» .
«ni

"Ol!)
m .
Unit

fftl
iliks
St
ftt

i-hn
gflsl

»ifä>
«ttö
jjÄIi

«° t.

N
S
So

iura ®

Ein braves , sleiftiqes
Maschen wird auf 1 .
März gefucht :
^Aähringerftr . sig .̂ l . St .

Jüngeres Kindermäd -
che » , welch , auch HauS -
arbeit übernimmt , lür
nachmitt . gesucht , ^ orzu -
stellen nur von 10— 13
Uhr . Anaeb . unt . Nr .
4803 inS Tagblattbüro .

Putzfrau
täglich von 8— 1» Uhr
»um Lavenreinigen

gesucht ,
« aiserktrahe 181 .

Maniarde einlach möbl .
zu vermieten . Äiäh ^ res
Moraenttr . S.°». vaiterr .

t
unaesEbevaarfuchtsos .

Aiminer - Wovnuna
mii Kiiche . etwas Haus -
arbcit wird gern üvern .
Wo 1 lagt b .i j Tl ' gb tt ■■

EEBEBHES
Wer verschalst Techniker
2Part .» ,'i >inm . od . ähni .
zur Werknälie sür leichte
Arbeit . Angebote unter
Nr . 4727 i. Tag .>laitbüro .

Mflgn 3unae
kann dasKürschnerhanb -
merk erlernen bei

Jacob Nenn »auu .
Kürichner ,

Erbvrinzenllratze 8 .

2 — 3 Räume
eventl . Laden , für Büro gesucht . Anpeboie
unter Nr . 4796 ins Taqblatlbüro erbeten.

m
AlleiniNWen

f. Küche tt . Sausarbett ,
o . das Kochen erlernen

irz ge-
Helm -

Stock .

irntm Mkidllien

kann , aus 1. . .
sucht . Näheres
hultjftrttfse 7. 1 ,
Twks fleißig . Äl iicheii
auf lo ! odei spät . b . >>» t
Be >iandla . in k . . Hnusb
gesucht . Hirschst --. III , il.

II

welcliez selbstsniZie
kecken kann , per

1 . März gesucht .
Kaiserstr . 181

(Laden ).

Einfache
Stühe

für alle Arbeiten bei Fa -
m ' lienanschlnb » . gntem
Lohn für sosori od . späier
geiucht : Leovol !>ftr . :'5 Hl

Ach Büüen-Bflüen
gut empfohlenes ^ ciid -
ttotn zu kleiner l> aini . ie
aeiuchl . Borznstcllen >u
Karlsruhe . Morikeitr .
»wischen 1 u . « Uhr .

mit guten . . .
wird auf sofort
1 . Mär , gegen !
Lohn gesucht : S
breit tterftr . 15 III .

MeiHfi .
.«»

auf
ehrlich .

chen für alle Hausarb .

en
oder
oben
Zein - .

Mäd -

Kindersrl . aus guter
Fam . m . at .Zeuiu . sucht
stelle ant 1 .—15 . März
zu 1 od . 2 Kindern , ."iu
erfr . Ritters tr . 2 . 1 T r .
frfi ; iloin äusbess . H -u e
jlUUiClU fucht alsbald
Kochte >riteU « zur weit .
Ausbildung . Aug . unier
!>! r . 4S04 ins Tngblalib

Männlutv 1

Junger « kademiker
' ucht duiri ) fehl iilli ho Ar -
bet « n 'Nebenverdienst
Angebote unter Nr . l798
ins Ta iblg ibiiro eroei .

1. März
Mute Vehandluna' im

gesucht .
a und

Gelegenheit , lieft im Ko -
chen weiter auszubilden ,^iorzustell . zwisch. g—12
Uhr vorm . u . 8—0 Ubr
nachmittags .

ScknbliauS Bertolde ,
^ Kaiserstr . 108.

ZuiWS Mädchen
ij sofort oder 1. März

Hirfckftr . 44, vt .

Fräulein
nimmt noch Kunde » an
in « B .igeln uns ilua -
beuern s . «iiäche . Näh .
Lrovolattr . :il , L d .' n .

Zu verk . 1 « cklaslim -
mer in eichen , l Kücken -
schrank . 1 Tisch und 12
Stück Kückcnb ' cker.
SI . Müller . Schreinerei ,

Sckesfelstrabe 55.
Billig zu verk . pol .

Betten , eis . Betten mit
Matr . . Stühle . -> ederb . .
Killen . (vanzmann .
Sofienstr . 40 III , rechts .

n in . :1toft it . Keil
ederbetlen . Wafch -

tlfch . Soienel . Kitchen -
tisch zu verkaufen .

Zähringer ftr . 9 . 1 . St .

Herren - n . Damensahr -
sowie Aiädchenr .idrad

billi abzug . Zähringer -dllliji aozug .
strafe 37 . Kunzmann .

Eleganter
lliMivllaen

mit Herauflegbar . Ober -
gestell . gut erhalten , zu
»erkaufen .

Dorkstratze 27 , vt .

Cmilelongues
neue , in grober Auswahl
v . 2S0Mf . an au verkauf .

PolttermiidelvanS
J1iiitim itr . 2 ».

Zu vertäuten !
6 » üroitiihle ,
1 Buroiifch .
1 Aktensaakt ,
1 Sanduhr .

Ä. Wald
strafte Kß II i . j

sjub . u gut 895 u . 5
Schieibtil d 850 u . »>00 * .
Negula iuc Kto .« , Tiiche ,
bell . S . üiile , gell . . Waich -
tommode 195 m . Mar¬
mor Sil ! S Sänlen .Eta -
gere . GaSherdiifch , !au >.
Hochyvt Bet , »weifchlä ' r
5 >o Jt vcrichied bessere
Schranke , mod . 2türtger
Sviegelschrank , eichen , 2
gleiche mod . Beilen in
eichen od . nukb ., erstkl .
Schretncrarbeitm .vriina
Inhalt bill . z verkaufen .

t̂, » ,ter Ntöbelaeichäft .
Jlr "Ludw ' g Wilhelm ) 18 .

1 Surfet , Tilch , Stühle ,
© eroier ' isch . Pl - Svsa m.
4 Faut .' uls preiswert

« u verlaufen .
Wo ? lagt das Tagblattb

gesucht

Ein an ,
Mädchen

für häusliche Arbeiten
gegen hoben Lohn zukieiner ftamilie gesucht .

Marienstrahe 8 . III

Mädchen
Ein im Haushalt und

Kücke durchaus erfahr .
bei

hohem
Lohn aus l, oder 15 . M « i »geluchi . Nur solche mit
9Ule » Zeugnissen wollen
sich melden . Zu erfragen

im Tagblattbüro .

LienitiMchel, .welches daheim schlafen
I u ch t : '»nstav» vechturake \ I lks .

Beamte !
steine Schneiderei am

Platze fertigt Anzüge b .
Anzahl , n Raten . Gesl .
Angebote unt . Nr . 4561
ins Taablaitbüro erbet .

kra ^vsttea »

Vmäackeruvß !
etrag Ki awatten , gleich

welcher Art , werden hilligst
umgearbeitet Bei Stoffvor¬
räten werden neue ange¬
fertigt . Annahme : Durlacher
Mlee 24 , 1 Treppe links .

391 « SM SffiB
nu ' im P .iotogr . Aieiier
0m - -.erre i ra 't ? 38

Klavierstimmuugeu
werft , gut besorgt , Karte
genügt . Kreuzlaitige
Klaviere 12 M , Flügel
15 M , außerhalb Karls¬
ruhe Preise höher .

Wilb . Banst . Durlach ,
Wtlhclmstrake 7.

Achtung !

Zurichterl
für Olac ^- oder Fensterleder
von mitteldeutscher Oerberei
gesucht . Derselbe muß am
Stollbock gut eingearbeitet sein .
Zuschriften unter Nr . 4728 ins

Tagblattbüro erbeten .

bi

Hauptstrahe 62.

M Katte » erlauicn .
Slu ltjeocii ge >en Be -
lohilung Sofienstr . >0 ' III

Gafthaus
mit Oekonomicgebäude ,
Mctj ^

erci , groner Saal
nnd
Nähe

arten , gut gehend ,
Karlsruhe , wen -

.. . , sofort zu verkauf ,
. elbitka ifer erb . näher :
Auskunft bei Weber ,
Erbvrinzenftr . 3» 11 .

.* 100 —, Sv,e „ el M 20 —
Vllumenftänt )c * . * iUO—
5« kaufen . H . Sonn «

lli I d 19tili

Eine Laute billig »n
verkaufen : Nniisftr . 1 »,
4 . Siock rechts .

Gute Schreibmaschine ,
500 M , schöner großer
Grammophon m . 20 Pl .
400 M zu verk . Sosteu -
stras,e 12 b . KarlStor .
Tavezierwst . 2—ö_ 116r .

Ein « vtiloffcvöcrb m^
Trockenofen weg . Plab -
Mangel zu verlausen .
Steinst rglie 8 . H ell.

Voll » . Gas - Badeein -
ricktnng zu verkauken .
Anznfr . bei Dr . Kaiser .
Karlstrafte 96, 8. Stock .

Zu verkaufen :
aut erhaltener » Inder -
torb als Äettchen mit
Federtopf - u . » uhkisseu
u . etwas Kinderwäjche
zusammen abzugeben :

ParkIii ane <) I .
Zu verk . ein Klavv -

svottwag . n . ein lieber -
zieher . wie neu . Nachm .
v . 5—'/47 Ubr . Zährin -
gerstr . 7 . 2 . St .. Hth .

hw . m . Ausschlaahoseu ,
^ '' tedensw .. Frackanzug ,
wie neu . gan

^
a . Seide .

abzug .
82 11 bet

. est». Hosen .
Estenweinstr .
Ar elrad .

Zu verk . : ttoniiemon -
denanzua , fchw ! uch.
ftriedensware : Körner -
strafte g I»

Ein duukelbl . Koufir -
. . , last neu ,

nach Mab gearbettet , zu
mandenanzug .
verkaufen :

rb a
Cutaway mit

. . .. . Karlstr . 6.
Hinterha us . 2. Sto ck.

ja
mtttl . Gröfte , für
zu verkaufen .

Rheiuftr . «5 . 2 . St .
Fahrrad -Gummi

sowie Nähinafchineu
staunend billig abzuge -
ben : Zährtngerstratze 37.
Kunzmaun .

Am billigst . Kausen
Sie gnlirrnöaiimmi

Schübenstr . 55, Werner .

D . Sifiiferhiin ^ in.
Ii . , zimmerreine Kahe
zu ver k. : Schubertstr . 14.

Dachshund
iunger , pvima Abstamm -
^ una z i verkaufen
Zu eis ' - Rinthei -nerstr. 28 III.

bestes

Seifenpulver
Preis Mk. 2 .25 das Paket

Alleinige Fabrikanten :
Henkel & Cic^ Düsseldorf .

J
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Zu vertanfen
l junger , stubenreiner
Molssvitt be « Spille .
Eiilingerlirafte l7 . II .

3 « a n cfantea
ute , » arte Ruh - und

/ at,rtut »<- inmen taler -
!I!ot | checki mii zwcilem
Ka >v . F Demarez
itsl « b . St . , ftoifthf .U ' .

Zu verkauf , eine grob -
trachtige Ziege .

Rintheim ,
Haupistraftc 30.

2 trächtige Erstliugs -
ziegen zu verkaufen .

Züntheim ,
Haupiftr a fse 114.

Rkhsm . €ou : enfen
am Legen l . l 2*ier o,2 Hier
an Selbstabholer 25h -*
TeutsMneureut . Wald -
horiiftrofte 41 .

Zu kauf . aes . H . - Fabr -
rad ohue Gummi , gut
erhalt . , ev . gegen An -
fertig « , gut . Herrenklei
dung . Auqvb . u

Tagbli4780 ins Tagi
nt . Nr .
attbüro .

3v taufen ge nA
eine Zwiebacks neid -
Maschine . Ana . m . Preis
ii . 'J ! r . 47iil i . Tagblattb .

Neue
Sendung

2

Iii 13
V. 6 P«

Pfund
Mk .

einzeln das Plund Mk. 13 .20 empfiehlt

H . Koch , Sofienstr . S, am Karlstor
ctiajei - ittutßUf

Einzelne ante Bücher u .
lanz . Slibtiothekeu fanfen
ehe >zeit Braun ' fcheHoi -
uchoanhl . Kaiserstr . 53

T . lerbon 12,7 .

Aik' Golö nnö Siiöet -

G^ evWde
tauft L . Tt , ei 1 ackcr .
Hebi llt 2 !̂. b . EaisÄauer .

8ung !
Ich kaufe ßctrag . Klei

der . S » nnv . Wajr ->s
fow g - br .Ätöve >u . zahle
die höchfleu Preile . A .
Cjeleiviyti Tel . 2iyi ,
Martaraienarfarafenftri . ftc 7 .

Kaufe ,
verkaufe
sortw . zu reellen Preisen
Herren - u Damenklei -

der Eckude . Wäscht
Möbel u lonst verlchied
Fiidenbera Adlerstr 82

Pferde -Verkauf .
2 starke Pony Wallache . 8 - und 9 jähriis , qute
Läufer und gut im Zug . zu verkaufen . Werden
auch emzcln abqe"kben .

Karlsruhe , Mppurrerstrasie 30/32.

Goldene Medaille
Brüssel 1910

Am 26 . und 27 . Februar
werde icn in Karlsruhe ,
« Hotel zum Karpfen " an¬
wesend sein , nm

künsti . Augen S
her / ustcl en und tinzupa -sen .
Adolf Müller -Welt

I . Firma Oebriioer Mülier- Wpit
Stuttgart , Hohenheimei Sit .40 .
32JahreMiiarbeiteri Wiesbaden

ÜQ- B . M !
von Kleidern , Schübe .
Wasche und alle 31rt Ge¬
genstände zu reellem Ta -
gec>vreis . lots er

Zabringeriirake 53a .
Televhon 84 ^8.

öflat ! SßP8?n ,
Pfeile,kömme
werden ralck reparier !
und anivoliert bei

Wilhelm Hager .
!>riseuraelchäsi .

Kaiscrst r ake 53.
<5' lcktr . Kochcr und

Warmwasserbereiter
Beleuchtungskörper
EmilSÄMliNötK?^

» aifctftt -afje » Uo .

me billigste Quellt
zur Deckung des Bedarfs in Kurs - . Galant «^
und Staliltvsreu sür

Hausierer
ist ohne Zweisel

C . Luiseustraft « 7^,

Prima SthuslnertliinaK
garantiert rein Pfund 13 .5®

Cocosfett prima 12.--
Beste Speisemargarine . . 11 .50
Kaffee , gebr . . Pfund 24 .— 20 . "̂

Tee ' /4 Pfund 7 .
Cacao . . . . . . . Pfund 18 .^
Milch , gez Dose lö .5«
Milch , kond . Vollmilch . . Dose 8 -5®
Corned - Beef Engl . . Pfd . -Dose 7 .5®
Prima Vollreis Pfd . 3 .^ *

Weißer Grieß . . . . Pfund 4 . -^

Apfelmus zuckergesüßt Kilo- Dos . 3 - ^

Weißer Tischwein 9 ."
üarlsru . ier Feinl (ost }ian (liun0

Otto Pulvermuliei
*

37 . Ecke riirschstr Telel . 3^

''tt

Ho
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&riJ' ltlS"otl

H
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Brennholz
gesägt unJ gespalten , auf Karte

Anfeuerhol *
Ohne Karte , zu den amtlich festgesetzten Preisen , s°*

Schwartenbretter
zum Einzäunen u . Erstellen von Schuppen lielert

Heinrich Watter , G. in. B. 5
SÄ Holz- und Kohlentiandiung SrlV
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"'etI un *> Zwar in einer Weise , die den Herrn
itn* ämar bestehen , aber den „Grafen " , und
tjA einiges andere j edenfalls , verschwinden
:f - Um sie recht verstehen zu können , mutz

der Vorgeschichte der Sache einige Worte
N >nen . Zu Anfang des Jahres ISIS tat sich in
j . Men ein „Exekutivkomitee der freien Repu -
^ Elsaß -Lothringen " auf , das aber o°' s bisher
3 ' bekannten Gründen seinen Sitz vald nach

^
«en-Baden verlegte , wohin auch die drei Füh -

^ des Komitees , die Herren Graf Rapp ,
» r °n Lore .genannt L e y , und Doktor M u t h
^ siedelten. Das Komitee entfaltete hier im

seiner Bestrebungen bald eine ausge -
Ä e Tätigkeit , besonders während der fran -
Alchen Kammerwahlen . In in - und auslün «
.Kn , vornehmlich auch in irischen und amerika -
JPf » Blättern wurden Artikel veröffentlicht
^ '« Massen Flugblätter verbreitet . Die fran -
laiche nnd besonders die Straßburger Presse
Ms Lärm und brachte sensationell ausgemachte
«sMllungen über ein .^Zaden -Baden Com -
^ und seine „Sendlinge "

, und schließlich

MI»

0 >

ld i>

\t
-r>̂

rs

Ein falscher „Graf" Rapp.
H>Baden -Bade »«, 19. Febr . Die Geschichte des

..Kanuten „Grasen Rapp "
, über den vor eint -

Tagen in der Presse allerlei Andeutungen
^ » cht wurden , hat jetzt ihre Aufklärung ge-

^ >en sich auch die französischen Gerichte der
^ an mit dem Resultate der Verurteilung
J . drei Führer zu lebenslänglicher Depor -
L l0ft- Aber die Führer nahmen ihre Verurtei¬
lt

®9 wohl nicht allzu tragisch , denn sie waren in
d-^ n -Baden in guter Sicherheit . Sie verstan -
d,? es , vornehm auszutreten , verkehrten in den

Kreisen , wußten sich großes Vertrauen zu
und an Geldmitteln , die aus ameri -

,7 '>chc> Quelle stammen «ollen , fehlte es ihnen
l ? nicht , besonders dem Grafen Rapp nicht,
h . Zuchten plötzlich Gerüchte auf , daß mit dem
!tt»

n " ' cht alles in Ordnung sei , zum minde -
« ' wurde sein „Grasentnm " stark angezweifelt .
j» ^wehr nahm auch das „Badener Tagblatt "

Angelegenheit Stellung und zog Erkundi -
z>? klen an zweifetsfreier Stelle ein , und das
jJ u ' tat veröffentlicht es mit folgenden Fest -

^ Ngen :
>>̂ ^rl Rapp ist zunächst in seiner Jugend in
H. ?^ tgshasen aufgewachsen , besuchte das Gym -

in Mannheim , studierte in Karlsrilhe
j,

'
^ otechnik und trat bei der Firma Adt in

»I«
*' falz ein . Von 1905 bis etwa 1910 war er
Abteilungsleiter der Jsolierabteilung der

i^ meinen Elektrizitätsgesellschast in Berlin
Er soll schon im Gymnasium behauptet
vom General Rapp abzustammen und

L . 81« seine hochhinausgehenden Ideen derart ,
er sich ungefähr 1907 Dokumente verschafft

H. ,? ben scheint, die vermittelst der französischen
I-Mast in Berlin seine Anerkennung als Ab-
i^ wling des Generals Rapp offenbar erreich-
£ _ Fest steht , daß Rapp in Berlin 1S10 in der
Mberger Straße wohnte , und baß am Hause
I,- Schild mit „Comte Rapp " stand . Er ver -
itotl5 auf der französischen Botschaft . Die fran -
jj

' idje Botschaft übergab dem Abb6 Wetterlö
^ erial zu einem im Colmarer „Nouvelliste "

Dezember 1910 Nr . 302 erschienenen Ar -

' '®t» Nachkomme Rapps in Deutschland .
!„

® rof Rapp - Aufterlltz , einer der letzten Nach-
tz. wen des General Rapp von Colmar ist im
dj ^ >ff. seine Naturalisation als Franzose oder
üj
' wehr djx Bestätigung seiner französischen

i^ wnalität zu verlangen . Es ist interessant ,
^. Abstämmling des Trägers eines so großen

-Aens darzulegen .
Napp wurde in Colmar am 27. April

k : .öt3 Sohn des dortigen Bürgers und Knopf -
^ .^ kanten Jean Rapp und der Salomü Ed ig-
»/W geboren . Von feiner zweiten Frau , einer
iL " 1» von Nothberg , hatte er einen Sohn Jean ,
Ifc .R Albert , welcher in Danzig am 29. März
jt !/ ' drei Tage nach der Uebergabe der Festung ,
^ ren wurde ,

».̂ an heiratete in Paris ein Fräulein Duero ,
der am 4. April 1838 in Paris Maximilian

Fran ?ois geboren wurde . Dieser hei-
Marie Elisabeth Lender .

d r ietzige Grgs Rapp ist deren Sohn . Er
geboren am 9. Februar 1875 zu Ludwigs -

I' t ,
n Er ist . wenn wir uns nicht irren , der

m »— - - - -- -
Abkömmling der Familie des Herzogs

ü

1
4

»„Danzig .
"

fielet Artikel des Herrn AbbS Wetterlü ging
^ der französischen Botschaft aus , offenbar
V« W die französische Regierung dnrch die
Schaft in Berlin dem in Berlin wohnhasten
|JW den Grafentitel und feine elfässische Ab-
iŵ wung bestätigt hatte . Der französische Kon -
^ Grsgoire soll die von Rapp vorgelegten
«I- ^ wente auf der Botschaft geprüft haben und
^ Rapp nach seiner Anerkennung 500 Franes
L -e zahlen wollte , soll GrSgoire sie abgelehnt
tii,. , mit dem Hinweis , daß der Nachkomme

so illustren Namens der französischen Ge-
ff.Mc eine Taxe nicht zu zahlen hätte . Der
jL" ' el von WctterlS gibt den Weg an , auf dem
k ?" seine Abstammung sozusagen „aufgebaut "
' ? -.nachgewiesen" hat . Die Dokumente , die

OTtzt hat . sind zweifellos gefälscht.
"

. -°se Feststellungen lassen an Deutlichkeit
etwas zu wünschen übrig , und sie werden

durch Angaben , die Baron Lore , genannt
folgender Weise macht :

I ^ rl Rapp , geboren 9 . Februar 1875 zu Lud-
Phasen , ist der Sohn deS Kaufmanns Mari -

Josef Franz Rapp und feiner Frau Eli -
Ernestine geborene Linier . Beide Eltern

üg^ Wten aus Mannheim und sind 1881 ge-
Die Großeltern waren der Dragoner -

^ .Mnieister Philipp Jakob Rapp . geb. 1787 zu
lAmt Schwetzingen ) und seine Frau Al -' dii UlIV ftlUC t ) <v*

tzh. " e Katharina , Tochter des SchlossermeisterS
n Krieger . Auch die Urgroßeltern stam-

Anns Ketsch .
il^ e Dokumente , aus denen wir die wirkliche
ixj^ wmung Rapps einwandfrei ersehen , sind
^ " Amtsgericht Mannheim in den betreffen -

®eb«rts » und Ehebüchern aufbewahrt und
jedermann dort bezogen werden .

l« l rroan &tfchaft mlt dem elsässischen Gene »
^ ^ app ist vollkommen ausgeschlossen. Sobald' und Muth festgestellt hatten , daß Rapp ein

Schwindler sei, zwangen sie ihn zum Austritt
aus ihrem Komitee . Der „Graf " gab schriftlich
zu , daß er sich ihnen gegenüber immer als Graf
und Abkömmling des Herzogs von Danzig aus -
gegeben hatte .

Rapp stammt aus einer guten Familie . Er
hatte mehrere früh verstorbene Brüder , die
gleich ihm studierten . Entferntere Verwandte ,
durchweg angesehene Bürger , leben noch im
badischen Oberland . Rapp gehörte als Student
einer sarbentragenden Verbindung an . In Ver -
lin wurde ihm der Boden unter den Fußen all -
mählich zu heiß . Er führte ein großes Haus und
hatte eine echte Gräfin als Hausdame . Seine
Schulden wuchsen ins Aschgraue . So ging er
nach Paris , wo er an einer Bank tätig war . Von
seiner Dreistigkeit nur einige Proben . In Col -
mar ließ er alljährlich am Todestage des Gene -
rals an dessen Grabe einen Kranz niederlegen .
In der Familie Edighossen führte er sich als
Vetter ein . Die Herren v . Nothberg lehnten -
Annäherungsversuche schroff ab , weil in ihren
Familienarchiven kein Anhalt über Nachkommen
deK Generals zu finden waren . An L^on Dan -
det und ebenso an den Colmarer Historiker
Scherler schickte er eine eingehende Genealogie .
Bewußt gab er als das Geburtsjahr seines
Vaters 1838 an . weil die StandeSbücher jene
Zeit beim Bombardement von Paris 1871 ver -
brannten . Sein Arbeitszimmer war dekoriert
mit „Ahnenbildern "

. Die einzige Beziehung zu
General Rapp , die nicht fiktiv ist , besteht in der
Tatsache , daß jener obengenannte Wachtmeister
unter General Rapp die napoleonischen Feld -
züae mitmachte .

"
Man darf ohne weiteres annehmen , daß der

„Herr Graf " vorläufig feine Rolle ausgespielt
hat , die ihm übrigens vortrefflich lag , denn er
verstand es , Leute zu täuschen , die sonst nicht
leicht auf eine Leimrute gehen . Im übrigen ist
auch Herr „Baron Lore , genannt Ley"

, was
Rang und Stand anbetrifft , plötzlich sehr beschei -
den geworden , denn er führt nur noch den schlich-
ten Namen „Ley" und verzichtet damit aus
seinen „Baron " und inenn nickt alles täuscht,
stimmts auch mit dem „Doktor " des Herrn Muth
nicht ganz . Man wird da sagen dürfen , es gibt
einen Grafen , einen Baron und einen Doktor
weniger , aber die Firma Rapp , Len und Muth
ist geblieben . Der Träger des ersten der drei
Namen hat Baden - Baden verlassen , vielleicht
taucht er bald irgendwo wieder als „Graf Rapp "
auf . *

Ms Saöen .

io . Durlach , 20. Febr . Am 19 . ds . Mts . nach¬
mittags 3 Uhr wurde der 70 Jahre alte Gas -
arbeite ? Rudolf Zipper von hier während
der Arbeit im hiesigen Gaswerk durch einen ran -
gierenden Eisenbahnwagen so schwer ver -
letzt , daß er in der Nacht -vom 19. zum 20. Fe -
bruar g e st o r b e n ist .

X Bruchsal , 20 . Febr . Auf der staatlichen
Kraftwagenlinie Mingolsheim — Oestringen ist
ein La st kraftwagenbetrieb zur Güter -
beförderung eingerichtet worden .

X Heidelberg , 20 . Febr . Kriminalwachtmeister
Riffel hat den Einbrecher Wilhelm Hotz ,
der ans dem hiesigen Amtsgefängnis entkom -
men war , in einem Schuppen an der Wieb -
linger Straße wieder verhaftet . Hotz hatte sich
einige Tage dort aufgehalten und seine Frau
hatte ihn mit Nahrungsmitteln versehen .

- Eberbach . 21 . Febr . Hier hat sich nach Blät -
termeldungen der jtellner Heinrich Böhm aus
Frankfurt eingestellt , der als Belastungszeuge
gegen den amerikanischen Detektiv in der Eber -
bacher Verhaftungsaffäre auftreten will . Nach
feinen Angaben wurde er vor einem Monat , als
er stellenlos war , gedungen , die Verhaftung der
amerikanischen Flüchtlinge vorzuneHmen , wofür
er 75 000 Mk . erhalten sollte. Böhm führte den
Plan aber nicht aus und erhielt in Koblenz wie-
der Stellung . Dort ' wurde er plötzlich verhaftet
und vier Wochen im Gefängnis zurückgehalten .
Wie weit diese Angaben richtig sind , wird die
Vevhandlung vor dem MosbMer Strafgericht er-
geben .

a . Weinheim , 20 . Febr . Veterinärrat Hubert
Marquart , früher in Furtwangen , der hier
33 Jahre als Bezirkstierarzt wirkte und im
Oktober 1919 zur Ruhe gesetzt wurde , ist im Al -
ter von 73 Jahren gestorben . Der Ver -
blichene erfreute sich allgemeiner Wertschätzung .

X Eberbach , 20 . Febr . Dem Fischer Karl
Kappes aus Eberbach wurde die b a d i s ch e
Rettungsmedaille verliehen . Kappes
hatte im September vorigen Jahres anläßlich
des Hochwassers die 12 Jahre alte Hilda Gin -
t u h m unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens beim unteren Lauer gerettet .

X Dödesberg b . Tauberbischvssheim , 20 . Febr .
Beim Pflücken von Tannenzapfen stürzte der
Arbeiter August Löhr von Umpfenbach ab und
war sofort tot .

X Rastatt , 20 . Febr . Eine Borstandssitzung
des Landesverbandes der b a d i s ch e n
Gewerbe - und Handwerk er Vereini¬
gungen fand vor kurzem hier statt . In das
Präsidium wurden Bezirksbaukontrolleur Bics -
dorf in Rastatt , Tapeziermeister Otto Bnrk -
Hardt in Heidelberg und Malermeister und
Stadtrat Friedrich Holloch in Bruchsal gewählt .
Präsident Gewerberat Z! i e d e r b Ü h l - Rastatt
berichtete über den Häuserbau bei St . Leon-
Harb, bei dem trotz der Lehmdrahtbauweise eine
sehr erhebliche Ueberschreitung des Voranschlags
eingetreten ist . Der Berichterstatter teilte wei-
ter mit , daß eine Erweiterung des Erholnugs -
Heimes notwendig sei , und daß durch den Ruten -
gänger von Greve auf dem Boden des Bades
Sulzburg eine Thermalquelle festgestellt
worden fei . Zu deren Erbohrung sollten die
Mittel durch eine Lotterie beschafft werden . Die
Regierung hat diese Lotterie nicht genehmigt ,
so daß das Präsidium einen Aufruf an die Ver -
bandSmitglieder zur Leistung eines Verbands -
notopfers beschlossen hat .

X Badcn -Bade », 20 . Febr . Dem Stadtrat
ist ein Schreiben zugegangen , durch das die
Interalliierte Luftschisfahrtskom -
Mission unter Berufung auf den Versailler
Vertrag auf einem beschleunigtem Abbruch
der im Eigentum der Stadt befindlichen Luft -
schiff Halle am Bahnhof Baden - Oos be -
iteht . Die Halle ist vor einigen Jahren aus

dem Besitze der „Delag " um die billige Summe
von 80 000 M an die Stadt übergegangen .

w . Kehl , 20. Febr . Im Zusammenhang mit
den D i e b st ä h l e n im Kehler Hafen sind
auf Anordnung des Untersuchungsrichters sechs
weitere Personen verhaftet worden , und
zwar zwei Wagenausschreiber , zwei Weichen-
steller und zwei Nachtwächter , die aus einem
Lager des Hafens dort lagernden Wein und
Likör gestohlen hatten .

w . Lahr , 20. Febr . Ein neues indu -
striclles Unternehmen in Form einer
Konservenfabrik wird hier errichtet wer -
den . Kaufmann Schlochauer aus Mannheim
wird in der alten Artilleriekaserne ein solches
Fab ^ ikunternehmen eröffnen .

- Tenningen , 21 . Febr . Ein 20jähriges Dienst -
mäd-chen ans Pforzheim , das hier seiner Dienst -
Herrschaft Wäsche . Kleidunasstücke und Schmuck
im Werte von über 10000 Mk . entwendet
hatte , wurde hier verhaftet .

Zank.
Gar herzlich möcht' ich allen Freunden danken ,
Die meiner 75 Jahr ' gedacht,
Mir Glückwünsche, wie Frühlingsblüten -

ranken ,
Zum gnadenvoll gewährten Alter dargebracht .
So nehmt denn diese schlichten Dankeszeilen
Als kleines Zeichen , wie ihr mich erfreut ?
O mög ' uns allen Gottes Huld erteilen
Zu fchtwen noch , wie Deutschland sich erneut .
Daß wir von neuem dürfen hoffend ahnen
Für unsere Enkel einst ein Anferstehn
Des Vaterland ? , würdig seiner Ahnen ,
Und sie 's erneut im Glänze mögen sehn.

Alberta v . Freydorf .

Ms öem Stadtkreise .
Modeichau . Die Fa . L. PH . Wilhelm hat

bei der Veranstaltung die passenden Hüte mit
vorführen lassen, was noch nachgetragen s°i.
Sclbstverständlick hat das Bild dadurch an Reiz
gewonnen , denn zu einem kleidsamen Kostüm
gehört auch ein schmucker Hut , deren viele zu
sehen waren . Der geistige Urheber der Ver -
anstaltung war Herr T h i e l e - Hannover ge-
wesen und das Gesamtrisiko der Modenschau
wurde zu fast gleichen Bedingungen von der
Firma N e u N a ch f . und dej Firma L. PH . W i l-
helm getragen , welch Letztere in ihrer Eigen -
schaft als anerkannt erstes und ältestes Spe -
zialgeschäst für Damemmtz sür die Schau
gewählt wurde . Wir tragen dies gern nach , da
die Feststellung aus Gründen , die hier nicht er -
örtert werden können , leider unterblieben ist.

Einziehung der Einkommenstcnermarkeu zn
Lä Mark . Ans Veranlassung der Finanz - und
Postverwaltung ist der Vertrieb der Einkom -
mensteuermarken zu 25 Mark mit sofortiger
Wirkung eingestellt worden , nachdem bekannt
geworden ist , daß täuschend nachgebildete Falsch-
stücke, die unter Verwendung von Wasserzeichen-
papier hergestellt sind , in beträchtlicher Zahl in
den Verkehr gebracht worden sind . Die in den
Händen der Benutzer befindlichen echten Steuer -
marken zu 25 Mark behalten bis zum 28 . Fe -
bruar Gültigkeit , soweit sie bis zu diesem Tage
in die Steuerkarten eingeklebt und entwertet
sind. Nach dem 28 . Februar entwertete Steuer -
marken zu 25 Mark werden nicht mehr an Zah -
lungsstatt angenommen . Die nicht verwendeten
echten Marken zu 25 Mark können in der Zeit
vom 1 . bis zum 31 . März gegen Steuermarken
anderer Werte — nicht in bar — au den Post -
schaltern zum vollen Neunwert umgetauscht
werden .

Mitnahme von schweizer Geld über die deut -
sche Grenze . Zulässig ist der Mouatshöchstbc -
trag ( 100 Franken ) geteilt durch die Anzahl der
monatlich zulässigen Grenzbcschrcitungen . Dies
gilt auch entsprechend für deutsches Geld ( Höchst -
satz 3000 Mk . monatlich bezw . l00 Mk . täglich ) .
Wer natürlich den zulässigen Höchstsatz in schwei -
zer Geld mitführt , darf kein weiteres deutsches
Geld bei sich tragen und umgekehrt .

Haftpflichtversicherung der Feuerwehren . Der
Verwgltungsrat der Landesseuerwehrunter -
stützuugskasse hat mit der Gladbacher Feuerver -
sicherungs -Aktiengesellschaft in München -Glad -
dach einen Vertrag abgeschlossen, nach dem sämt -
liche Feuerwehren und Hilfsmannschaften in
Baden gegen die Folgen der gesetzlichen Hast -
Pflicht wegen Personen - und Sachbeschädigung
versichert sind , und zwar bei Personenbeschä -
diguug bis zum Betrag von einer Million Mark
für ein Ereignis , und bei Sachbeschädigung bis
zum Betrage von 10 000 M im einzelnen Falle .
Die Kosten dieser Versicherung wurden mit Ge-
nehmigung des Ministeriums des Innern von
der LandeSfeuerwehr -Unterstü ^uugskasse über -
nommen . Dagegen ist die Landesfeuerwehr - Un -
terstützungskasse nicht in der Lage , die Kosten
der zwischen Feuerwehren und Versicherungs -
anstalten unmittelbar abgeschlossenen Versiche-
rnngsverträge auf ihre Kasse zu übernehmen .
Die Landesfenerwehr -UnterstützungSkasse muß
daher den Rückersatz etwa anzufordernder Be¬
träge ablehnen . Die einzelnen Korps müssen
sich danach richten . —n—

Hnndediebstahl . Am Samstag nachmittag
wurde einem blinden Kriegsinvaliden der Füh -
rerhund ( schwarzer Wolfshund ) im Werte von
4200 M entwendet . Der Täter ist ein Unbe -
kannter , blond , etwa 25 Jahre alt , mit feld -
grauem Anzug und Mantel .

Verhaftet wurden : ein Maurer aus Friesen -
heim , der wegen Hehlerei eine Strafe von S Wo-
chen zu verbüßen hat . drei Ausländer wegen
Vergehens oder Uebertretens der Paßvorschris -
ten , ein Taglöhner ans Spielberg wegen Land -
streicherei , ein Arbeiter aus Waldmoor wegen
Bettels , ein Zuschneider aus Böckingen und
eine Kellnerin ans Bremen , die von der Stutt -
garter Polizei wegen Unterschlagung gesucht
wurden .

Veranstaltungen .
Das SunWaus Sebald . Waldstrabe SO. b-rinnt aI8

Fortsetzung seiner dieslährigen Ausstcllun «Src,He „ Die
WerkauHstellun « von Professor Hans B übler . Die
überaus sehenswerte und reichhaltige Schau zeigt Ge »
inAde — das Werk — sowie die Plastiken des
Meisters und gibt einen vollkommenen Ueberbttck über
sein

'
Schossen ,

Der J » str « mc« talvcrein bringt in seinem zweitcn
Konzert am nächsten Donnerstag . 24 . Februar , im Ein --
trachtsaale wiederum ein Programm , das wieder wei -
tere Kreise interessieren dürfte . AnHer der
Sinfonie von Mozart und dem Konzertstück für Klavier
und Orchester von Weber mit Herrn Gustav Lütt -
g e r S am Flügel , ist eS der rührigen Vereinsleitung
gelungen , mit besonderer Genehmigung des Fürsten
von Fttrstenberg ans dem Archiv der Donauelchinger
Hofbibl -iothck ein « Serenade von Dittersdorf im Bka -
nuskrivt zu erhalten , die bei dieser IZ>elegenhcit erst -
mals in Karlsruh « zur Aufsührung gelangt . Da auch
für den vokilen Teil in Fräulein Elisabeth Kirsch
ein « vortreffliche Gesangsintervretin gewonnen wurde ,

man einem genußreichen Abend entgegensehen .
Das Weudliug - Quartett spielt heut « Dienstag , abends

7 'A Uhr . im Eintr -ichtsaale unter Mitwirkung deS Stutt -
garter Klarinettisten Philipp Dreisbach im vierten
KammermuNkabeid der Konzertdirrktion Kurt Neu -
seldt . Karten Waldstrabe 39 und an der Abendkasse .

Weltpanorama . Das neue Programm bringt eine
Wanderung durch das bayrische Hochland . In einer Zeit ,
in der das Reisen schwieriger ist . freut man stch doppelt ,
die prächtigen HochgebirgSlandschasten mit dem Reiz der
Täler und der Wucht der Berge , hinter denen die Alpen
majestätisch sichtbar werden , wenigstens im Bild sehen
zu rennen .

Standesbnch -Auszüge .
EheaufgeSote . 1« . Febr . : Alois Bern schein von

Renchen . Schlosser hier , mit Maria L i e n h a r t von
hier : Friedrich Schleifer von hier , Eil «»j>rcber hier ,
mit Elsa Schmidt von Hagsfeld : Bernhard Kurv
von hier , Schuhm . hier , mit Ottilia Schäfer von
Nentbarö : Ludwig HSlzer von hier . Eifendrcher
hier , mit Elsa Kiefer von hier : Alfred Braun von
hier , Biironehilfe hier , mit Karoline Wolfmüller
von hier : Julius Graf von hier . Mag .- Arb . hier ,
mit Frieda Raftetter von Bulach .

Todesfälle . 10. Febr . : Friedrich Beisel . Ehemann ,
Oberrechn .-Rat a . D . , alt 72 Jahre . — 2fl . Febr . : Franz
Bauer , Witwer , Privat , alt 76 Jahre : Karl Ans -
mann , Ehemann , Mag . - M « ister a . D . , alt 83 Jahre .

B «rrSig « ngsz : it und Traucriaus erwachsener Ber -
storbenen . DienStag , 22 . Februar , 2 Uhr : Karl Wil¬
helm Eduard L i n d ö r f 11 , Kaufm . , Moltkeftr . 18. —
liS Uhr : Karl Ansmann . Mag .-Meifter , Banrnei -
sterstrahe 22 (Feuerbestattung ) .

3m Mitchell Reich des Liederkranzes
war St . Conrad iSamstag ) ein großer Tag . Das
Präsidium , die Drei , das die Fahne der Fulderei
hochgehalten und von Erfolg zu Erfolg geführt
und die Blütezeit der Vereinigung heraufgeführt
hat , amtierte zum letztenmal . Die Hanskapclle ,
in der Seelmann die obligate erste Geige
spielt und der ihr den Schwung und die Stetig -
keit eines Salouorchcsters verschafft f>at , begann
den Abend und bewährte sich wieder so , daß ihr
allgemein Beifall und besonders huldvolle Worte
durch von Rabenau gespendet werden koun-
ten . DeS Präsidenten Tätigkeit wurde durch Dr .
Schrevhals und D r a h r e r aufs Beste
unterstützt , welch leMerer mit bekannt gutem
Vortrag die Reihe der hausgemachten Darbie -
tungen einleitete . Fulder B i s ch l e r ließ eine
erheiternde Dialektreise miterleben , die von gro -
ßer Vertrautheit mit den Idiomen und tress-
licher Beobachtungsgabe zeugte . Fulder
t

o lzfchuh bewährte sich wieder als seriöser
iedersänger .
So kam allmählich die A b s ch i e d S st u n d e

für die Drei , deren Sprecher von Rabenau
mit einer Präsidenten -Abschiedsrede ans den Ka¬
binettswechsel vorbereitete . Er dankte vor allem
für die Unterstützung während seiner Regie -
rung , nicht znletzt der Hauskapelle , die als we-
sentlicher Faktor bei den Veranstaltungen im
Fulderstall zu gelten habe und um die man
beinahe beneidet werde . Nun hätten die Drei
das Bedürfnis nach Ruhe und Schlaf . Man
solle ihren Ruhegehalt nicht vergessen und beim
Weihnachtsstall ihrer gedenken . Darauf ver -
fielen die Drei in Dornröschenschlaf , ans dem
sie der zylinderfeierliche Einzug der neuen Drei
Muhl , Präsident , E r o e o l l und P e t e r ) aus¬
schreckte. Es fand Begrüßung und Abschied statt .
Auch der Schlappenmeis ^er Drahrer übergab
das Zeichen seiner Würde . Der landgräsliche
neue Präsident Guhl ließ seinen martialischen
Bart wackeln und machte autokratische Augen ,
so daß es klar schien , er werde das in Aussicht
gestellte strenge Regiment , namentlick proben -
schwänzende Sänger fühlen lassen. Er erbat
und erhielt die Unterstützung der Anwesenden ,
die ihm auch von dieser Stelle aus zugesichert
sei , Die alten Drei zogen sich dgrauf auf arka -
difche Gefilde , wo Blumen zu ihren Häupteu
sproßten , zurück, und der Präsident des Lieder -
kranzes , Professor Schwaiger , brachte ihnen
offiziell den pflichtschuldigen rhetorischen Tri -
but für alle ihre ersprießliche Tätigkeit und die
von ihnen bereiteten ungezählten frohen Stnn -
den dar .

Nachdem das dreifache Quartett ton -
schön und stimmungsvoll Proben von vortresf -
lichem Zusammenklang gegeben hatte , begannen
die neuen Drei ihre Tätigkeit mit einem
Taufakt , für den Hausdichter Karrer wie-
der einmal erfolgsicher den Pegasus geritten hatte .
Seine gut pointierten Glossen trafen jeweils
ins Schwarze und sprühten echt fuldischen Geist,
ohne den es nun einmal nicht geht. Im fuldischen
Reich waren aufgefallen : Peter , Reiner , Stefan ,
Stichs . Schrittner . Hornung , Horn . D . Schmid ,
Sender , Genhardt . Bischler . Veifer , Bodfeld , Fi¬
scher, die mit den ersten auszeichnenden Jnsig -
nien und teilweise mit besonderen Ehrungen be-
lehnt wurden . Ehrenfulder Milser , der 50
Jahr dem Liederkranz angehört , erhielt den Ful -
derordcu mit Brillanten , ein seit 74 nicht dage-
wesener Fall . Den Nnlderorden erhielten Grim -
mer , Peter sDrahrer ) und Holzschuh. Von Ra -
benau mvrde die Würde eines Ehrenfulderpräsi -
denten zuteil . Dichter Karrer erfreute man mit
einem Geschenk . Der zweite Präsident des Lie-
derkranzeS Fischer würdigte ebenfalls die
Verdienste der alten Drei nnd hieß sie im ..feuch-
ten Eck" willkommen , wobei
das Fulderreichssymbol zum
Dieser dankte im Namen ber
Treue . Rat und Unterstützung .

Mit Darbietungen der emsigen Hauskapelle
und Fulder Dickinger , Neckt Dietsche usw. floß der
Abend unterhaltsam dahin . Ans alten Tagen er -
zählte Ehrensulder Wilser manches Beherzigens¬
werte . Er schloß mit Dank und Appell an den
fuldischen Nachwuchs. So ging das humoristische
Salz auch diesmal nicht auS und alle , die von ihm
kosteten , sind wohl als treue Untertanen im sul -
dischen Reich anzusehen , die auch den neuen Drei
die Gefolgschaft nicht versagen werden .

er von Rabenau
Geschenk machte .
Drei und gelobte
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Zur Mugeslalkmg der Gekeibe-
bewirtschaslung .

Der Münchener Konferenz der Ernährungs -
minister wird eine Denkschrift der Reichs -
Getreide stelle über die Neuordung der Ge -
treidcwirlschas ! voraelegt werden , deren Grund -
gedankcn folflenöe sind :

Bei jeder neuen Maßnahme muß an erster
Stelle die Rücksicht auf Hebuna der ^Produktion
stehen . Dann aber mus ; verhindert werden , daß
bie Imlandscietreidepreise sich dem Weltmarkt -
Niveau anpassen . Tie nächstliegende Wirtschasts -
form ist die Freigabe der InlandSernte uni > die
staatliche Äerbilligung des Auslandsgetreiixs .
Eine Berbilliaunq der Einsuhr kann verwirklicht
werden entweder durch zentralisierte Einsuhr und
Abgabe der Einfuhrmengcn durch das Reich oder
öurch ein Einfuhrprämiensystem , wobei öie Ein -
fuhr selbst und die Zuführung an die Verbraucher
dem Handel überlassen bleibt . Bei staatlicher
Zentralisation der Einsuhr ist zu entscheiden , ob
man die Einfuhrmengen freihändig zur Beeilt -
flussung des Inlandsmarktes und zur Vekämv -
fung von Preistreibereien verwenden oder zueiner partiellen Deckung des Be <>arss durch be-
schränkte Verteilung von Nationen benutzen will .
Erstreckt man die Rationierung auf die Gesamt -
heit der heutigen Versorgungsberechtdgten , so
würde die Ration viel kleiner sein als bisher .
Wollte man die Rationierung auf die Bedarfsge -
biete , d . h . die jetzt nicht selbst bewirtichasienden
Kommunalverbände beschränken , so würde sichbei einer Einsuhr von 2 'A Millionen Tonnen
Brotgetreide dem Höchstmah , mit »>em man rech-
nen darf , immer erst eine Ration von 215 Gramm
Wprozentigen Mehls täglich einschließlich aller
Zulagen geben lassen . Zieht man den Kreis der
Bersorgung '

sberechtigten noch enger und belie -
fert nur die Großstädte und wichtigeren Indu -
strierevicre , so könnte man doch nur 230 Gramm
8Sprozentigen Mehls täglich und nichts weiter
geben . Zur Verwendung aus dem freien Markt
bliebe in beiden Fällen nichts . Bei Beschrän -
kung aus die wichtigsten Inöustriereviere und die
allergrößten Städte könnten die dort wohnenden
11 ,1 Millionen Versorgungsberechtigten zwar mit260 Gramm Wvrozentigen Brotmehl und 250
Gramm 7vpr ^ zentigem Kochmehl wöchentlich so-
wie mit den Schwerstarbeüerzulagen versorgtwerden , und es blieben noch beinahe l Million
Tonnen Getreide für besondere Verwendung
übrig . Aber auherhalb der Versorgung fallen
hierbei bereits grohe Städte .

AlS die Voraussetzung für ein System der ver -
billigten Einfuhr öurch den freien .̂ " ndel wirdin der Denkschrift bezeichnet , datz man zuvorSorge zu tragen hätte , die Versorgungskanäledes Wirtschaftslebens mit Getreide anzufüllenoder doch hierfür genügend große Reserven be-
reitzustellen . Di « Denkschrift hebt weiter die
Vorzuge eineS zmeckmähig gestalteten U mlage -
systems hervor , das gegenüber der FreigabeÄer Inlandwirtschaft bei gleichzeitiger Verbilli -
gung der Einfuhr in die engere Wahl zu ziehensei. Das Umlagesystem habe hierbei wegen des
Zwanges für <Vn Landwirt , die Rentabilität fei-nes Betriebes in hohen Hektarerträgen statt in
hohen Preisen für geringere Erträge zu suchen ,den Vorzug . Beim Umlaqemstem ließe sich unterallen Umständen die Niedrighaltung des Ver -
braucherpreises auf einer erträglichenHöhe durch -
setzen , schlimmsten Falles durch Erhöhung der
Zuschüsse aus allgemeinen Reichsmitteln : es er -fordere ferner geringere finanzielle Aufwen -
düngen . Ein Abbau bet Zwangswirtschaft wirdin der Richtung als möglich bezeichnet , daß der
zentralistische Mühlenbetrieb der ReichsgetreiSe -stelle aufgehoben und von der biS ^- rigeu Mehl -
Wirtschaft zur Kürnerwirtschaft übergegangenwird .

Das Umlageverfahren konnte zu einem gewis¬sen Zeitpunkt als rettendes Mittel angesehenwerden . A^ er die Zwangswirtschaft darf heuteals erledigt gelten . Es ist zu befürchten , daßauch das Umlageverfahren zu spät kommt . We -niqstenS wird es von einem großen Teil der Pro¬

duzenten abgelehnt . Da nun die Opposition be-
reits als Tatsache festzustellen und so das Hein-
mende Moment schon zu verzeichnen ist, gibt es
wohl nur noch eins : mit allen Mitteln die He -
bung der Produktion zu erreichen .

Allgemeine Mrlschafissrageu.
Die Kartoffelwirkschaft .

Der ans Kreisen der Produzenten und Konfu -
menten des Handels und der Landwirtschaft
zusammengesetzte Vorstand , Beirat und Sach -
verständigenbeirat der Reichskartoffelstelle hat
nach eingehenden Beratungen über die Rege -
lung der Kartoffelverforgnng des kommenden
Wirtschaftsjahres ohne Widerspruch den Be -
fchluß gefaßt , daß im kommenden Wirtschasts -
jähr von jeder öffentlichen Bewirk -
schaftung der Jnlandernte Ab st and
genommen werden müsse . Es herrschte voll -
ständige Einmütigkeit darüber , daß nur bei völ -
lig freier Wirtschaft eine geordnete Versorgungder Bevölkerung mit Kartoffeln zu angemesse -
nen Preisen gewährleistet werden könne , daßalle den freien Verkehr innerhalb des Reiches
einschränkenden oder einengenden Anordnungen
der Länder die Belieferung der Bedarfsstellen
beeinträchtigen und notwendigerweise zu einer
Steigerung der Kartoffelpreise führen . Die in
diesem Jahre nach dieser Richtung hin getroffe -
nen Maßnahmen der einzelnen Länder wurden
aufs schärfste verurteilt .

Der Ausfuhrabgaben - Taris für Wäsche aus
2 Pro ^ nl ermäßigt .

Der vorläufige Reichswirtschaftsrat hat den
Tarifsatz der Ausfuhrabgabe für Herren - und
Damenwäsche auf 2 Prozent ermäßigt . Die
praktische Wirkung wird sofort nach der Ver -
öffentlichung im ReichSanzeiger in Kraft treten .

Die Lage des Arbeitsmarttes.
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen hat

in der Berichtswoche wieder eine Zunahme von
200 Fällen erfahren . Vorläufig ist eine Besse -
rung der Lage nicht abzusehen . Allgemein wird
über die weitere Zurückhaltung von neuen Auf -
trägen geklagt , was nicht zuletzt aus den er -
hofften Preisrückgang der Waren zurückzufüh -
ren ist.

Mannheimer Produktenbörse.
K. Mannheim , 21 . Febr .

Da « Steigen der Devisenkurs « bewirkte ,daß auch am Produkter .markte die Preise für Mais
und Reis anzogen . Die erhöhten Forderungen
konnten aber nur in vereinzelten Fällen durchgeholtwerden . In der Mehrzahl verhielten sich die Käu¬
fer weiter abwartend , und der Verkehr am heuti¬
gen Markte kann daher nur mit ruhig bezeichnet
werden . Für Platamais , in Mannheim disponibel ,
verlangte man heute 320 Mk . für die 100 kg mit
Originalsack , brutto für netto , bahnfrei Mannheim .Auf Mannheim rollende Ware war zum gleichenPreise angeboten . Flatai per Mai -Juni -Abla¬
dung , war zu 225 Mk . per 100 kg , Sackeinsand , frei
Waggon Bremen offeriert . Natalmais , per März
lieferbar , stellte sich auf 330 Mk . per 100 kg mit
Originalsack , brutto für netto , bahnfrei Mannheim .Mixedmais , per März -Lieferung , blieb zu 258 Mk .
per ICO kg bahnfrei Bremen erhältlich . In Frank¬
furt a . M . lagernder jugoslawischer Mais war zu318 Mk . per 100 kg , brutto für netto , mit Sack an¬
gestellt . In Maisfabrikatfn lagen Angebote vor in
Maismehl , gelb , zu 312 Mk . und weiß zu 350 Mk .
per ICO kg . Maisgrieß , gelber , war gleichfalls zu350 Mk . die 100 kg , brutto für netto , mit Sack bahn¬
frei Mannheim am Markte . Ia gelbes Maisfutter¬
mehl in Säcken kostete 225—220 Mk . die 100 kg ,brutto für netto mit Sack , bahnfrei Mannheim .

Futte artikel hatten ziemlich unveränder¬
ten Markt Es wurde verschiedentlich von Verkäu¬
fern versucht , gestützt auf die Steigerung der De¬
visen , höhere Preise durchzuholen , diese wurden

aber von den Konsumenten nicht bewilligt , so daß
sich die Forderungen schließlich auf derselben Ba¬
sis wie zu Erde cer letzten Woche stellten . Raps¬
kuchen wurden mit 142 Mk . die 100 kg lose , ab
badischen Stationen offeriert . Für Sesam - und
Palmkernkuchen lauteten die Forderungen zwischen
188— 192 Mk . für die 100 1?S lose . ->b ««iddentschen
Stationen . Leinkucherschrot C.- lt 172— 170 Mk .,Palmkem 1- ' ->- " -hrot 147— 145 Mk . per ICO kg ,
Gerstenschalen blieben zu 50—58 Mk . und gemah¬lene Haferschalen zu 72—70 Mk . ner 100 kg ab süd¬
deutschen Vt rladestationen erhältlich .

Hülsenfrüchte hatten ebenfalls nur wenig
Veränderung zu verzeichnen . Der Artikel ist nach
wie vor vernachlässigt , auch für Futtererbsen hat
das Interesse etwas nachgelassen . Futtererbsen
wurden mit 220—250 Mk . , hierländische Landerbstfn
mit 245—250 Mk . und ausländische Speiseerbsenmit 215—2C0 Mk . genannt . Bohnen und Linsen
blieben zu unveränderten Preisen erhältlich .

Reis lag für seeschwimmende oder an den See¬
häfen zu erwartenden Partien etwas fester , wäh¬
rend greifbare Ware zu unveränderten Preisen am
Markte waren . Burmareis Nr . 2, in Bremen dis¬
ponibel , stellte sich puf 300 Mk . per ICO kg , brutto
für netto , bahnfrei Bremen . §aigonreis I kostete
375—400 Mk . per 100 kg ab Hamburg . Reis zu
Brauereizwecken blieb weiter gut gefragt und ver¬
schiedentlich kamen Abschlüsse in Reisgrieß zu300—320 Mk . , je nach Beschaffenheit der Ware ,zustande .

Saaten lagen unverändert ; auch die Preise ha¬
ben keine Veränderung erfahren .

Amtliche Notierungen : Mais 325 Mk ., Kleesamen ,neuer , inländischer Rotklee 1100— 1700 Mk . , italien .Luzerne 2600—3200 , Provence -Luzerne 2400—3000,Wicken 220—240 , Erbsen , inländische 240—300,Futtererbsen 225—260 , ausländische 220—280 , Ran »
goonbohnen 150, Brasilbohnen 140, Linsen , inlän¬
dische 350—400 , ausländische 300—400, Ackerboh¬
nen 240—250 , Wiesenheu 80—84, Kleeheu 90—95,Luzerne 95— 110, Preßstroh 50—52, gebündelt 44bis 45 , Biertreber 160—170, Rapskuchen 140—145,Reis 350—500 , Raps 650—700, Leinsaat 600—650.Tendenz unverändeit , ruhig . Die Verteilungspreisefür Mais vom 14. 2. bis 21 . 2. wurden auf 315 fest¬
gesetzt .

Börse— Handel — Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M., 21 . Febr . Die BSrse eröffnetedie neue Woche in vorwiegend fester Haltung . DasGeschäft zeigte gegenüber der letzten Zeit auf ein¬zelnen Marktgebieten eine bemerkenswerte Bele¬
bung . Ausländische Werte zeigten im Anschluß anden Devisenmarkt eine feste Tendenz . Im Vorder¬
grund des Interesses standen Mexikaner , die er¬heblich anzogen . Scbantung behauptet . AlteDeutsche Petroleum wurden mit 790—785 , jungeAktien mit 750 gehandelt . Deutsch -Uebersee 961.Oesterreichischer Kredit befestigt . Der Montan¬
aktienmarkt verkehrte bei bescheidenen Umsätzenteilweise fester . Kurz nach der Eröffnung trat wie¬der eine schwankende Haltung auf den meistenGebieten hervor . Der Dollar , der anfangs mit 64 %
umging , fiel auf 62 'A und gab zu mäßigem Druckauf den Kursstand verschiedener Papiere Veran¬
lassung . Es stellten sich Mannesmann , Harpenerund Phönix schwächer , während chemische Aktien
mäßig höher gingen . Anglo Guany , stärker gesucht ,gewannen 15 Proz Elektr . Bergmann zogen 7 Pro¬zent an Auch sonst blieben diese Werte gut be¬
hauptet . Autoaktien waren teilweise gesucht .Benz - Motoren lebhaft 235—238—234 , Daimler -Mo¬toren gewannen 3 Proz . Schiffahrtsaktien waren
gut behauptet . Im freien Verkehr wurden JuliusSichel 660 und Holzmann zu 320—325 lebhaft um¬
gesetzt Deutsche Maschinen 351, Rhenania 697,Chemische Scheideanstalt stellten sich 6 Prozent
höher . Ferner lagen Pinselfabrik Nürnberg , Pfäl¬zische Pulverfabrik erheblich höher . Mexikanerbei raeist stillem Geschäft unregelmäßig . 5proz .Goldmexikaner 708—713 , 5 Proz . Silbermexikaner

465 . Baltimore 460 wurden 20 Proz . gesteigert . ^Börse schloß bei gut behaupteten Kursen . PnT#
diskont 3' /« Prozent .

Frankfurt a. M-, 21 . Febr . (Eig . Drahtberi <^
'.

Abendbörse . Devisen : Antwerpen 457 , Hol'*
2095 , London 237 , Paris 440 , Schweiz 1010, I ' * '1
224, Neuyork 61K . Tendenz : abgeschwächt .

Effekten : Mitteid . Kreditbank 175^ ,Länderbank 54Vt , Harpener 437 , Aschaffenb .
stoff 510 , Scheideanstalt 499 , Höchst 404H , Deuts^Uebersee 970 , Licht und Kraft 242 , Daimler » .
Adlerwerke Kleyer 248 , Zuckerfabrik Wagh ®0®
359Vi . Tendenz : behauptet .

Berliner Börse .
w . Berlin , 21. Febr . An der Börse herrschte l!

Beginn der neuen Woche die gleiche Lustlosi ^ jund Geschäftsstille wie in der Vorwoche . Die Ki"®
unterlagen nur geringen Veränderungen . Nor
Hamburg -Südamerika , die um 45 Proz . stiegen u®'
in einzelnen Montanwerten kam es zu etwas
hafteren Umsätzen . Von den letzteren erhoW^
Bismarckhütte , Bochumer den Kursstand uw
Prozent , Thale um 50 Proz . Auch Deutsche „setzten bei später lebhaftem Geschäft Steigerungvon 30 Proz . durch . Dpfegen stellten si- h Zell' '"
W »ldhof , Boehler und Westeregeln 10 Proz .,und Goldschmidt je 20 Proz . niedriger . Valuta - u"
die sogenannten Abfindungswerte waren wenig
ändert . Schantung waren erneut nachgebend . »
Bank - und Rentenwerte waren ke 'ne b - langreic »
Veränderungen zu verzeichnen . Für Devisenkurswurden am Vormittag wesentlich höhere Preise
die später festgestellten genannt

Vlehmarkt in Mannheim , amtl . Berich

Zufuhr :

I . Binder :
a ) Ochsen 173 Stack

b ) Ballen 120 Stüok
(Farren)

o) Kühe und
F Arsen 112 StQcH

d) Gerfnggenahrtes
Junevi eh (Fresser )
II. Kälber:

119 Stack

III Schalt :
d) Stallrar -sisebafo

— Stack

b) Weidemastschafe
94 Stack

IT . Ssbwelne:
49u Stack

Marnheim , den 21 . Februar l!

Preisf
6° KÄ ,Lebd .-@

25 Stück
267 Stack
36 ötuck
— sta ck

a) vollfleisch ., ausgemäat höcn -
ten Schlacluwertes , die noch

nicht geaog tiab (ungejocht )b) vollfleisch . , ausgemästete , im
Alter von 4—7 Jahren

c> junge , Üeischige , nicht aus -
gemäst , u . altere ausgemalt(1) wenig genährte »ungr u . gutrenährte ältere

a ) volltleisc -ig « ausgewachsene
höchsten Sc Machtwortes

b ) voll tieisch ige üngere .
o) mädu genährte unge a . rot

genährte ältere
a ) vollüeischige , ausgem stete

Färsen hOcnst , Schlachtwert .
b ) volldeiBchige , ausgemästeteKtthe höchsten Schlachtwert .,bis zu 7 Jahren
0) ältere ausgemästete KAhe u .

wenig u' ut entwickelte fttng .Kühe und Färsen . .
d ) mäUis genährte Ktthe nnd

Färsen . . . . .e ) gering ? enährte Ktthe nnd
t ärsen

a) Doppelender feinster Mrst .b ) feinste Mastkälber . .
c ) mittlere Mast - u . beste Saug¬kälber
1) geringere Mast - unc gnte

Saugkälber . . .
e ) geringere Saugkälber
a ) Maa iämmer und jung M- st -

haramel . . . .b ältere Masthammei , geringereMastlämmer nd errt genährte
junge Schate . . .c ) mätfig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafei . . .a ) Mastlämmci . . .

t>) geringere Lämmer u. Schafe
a ) reine Schweine , 120 Pfund

und darunter . . .
über 120- 140 Ptund

» 140— 160 ,
» 160—180 .
» 180—200 n
" 200—22U n

Läuferschweine .b ) lette bauon unu Kber : ffrttherzur Zucht benutzte ) 240 Pfund
ind darunter

Qber 240 —300 Pfund
n 300 *

Luxuspferd « . . . .
Arbeitspierde . . .Pierde zum .Schlachten
Ziepten . . . .

900—900

soo- 8®

700—7S"

600—684

7<X>- '

850"^

SS0-^

700- '

50

300- ^

900^ 1*°

83<v—900

80^

550- ^

« 0^

12» - }$
12ÖO- &
ijo
13110- 5
.200- 5 )
1200—

10000-**$

20*J0 ~

iÜ

Frankfurter Kursnotierungen :
Badische Ban * . . .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Cornmandit
Dresdener Bank .
Mitteid . Crediibank .
Oeaterr . Läuderbank .
Rhein . CrediLbank . .
Schaaffh . Bankverein .
Südü . Diskonto -Ues . .
VVUrttbg . Notenbank .
Wiener Bankverein .
Ottomanbanii . . .
Bochiuuer Uuüatahl .
üelaeukirohen . . .
Harpener . . .
Lauraiiuttö . . . .
i 'Jekti . Lichß u . Kraft
Mannh . Versieh . - Ües .
Abcuail . Zeilatotl . .
(irun & Biüin ^ pr . .
iiücüöter v arouu
Zemeniw . Heidelberg
Chcni . Fabr . Mannheim
Deutscn ceberaee . .
tiebr . Jun ^ hitno .
Adler & oj >±>enheimer
Ii . Masch . Badenia . .
Maaciilabi . Duriach
Ma ^cniabr . lintzner .
tlaid & iseu . .
Madciifabr . Karlsruhe
öchlincK & Co . . . .
Obt 'rursel . . .
jblsäsder Baumwolle
Spinnerei bttiingen
Lhrenrabi . Furtwaag .
Waggon Fabrik ruchd
Zeiiöioii ' Waidhol
Zuckeriäbr . Waghäusel
Zuckertbr . Frankenth .
acnuufaofik uer ^
B<n/ , Moloreu . .
bau . Anilin . . . .
>cheiueanstalt . . .

21. Feb
325 . - I
176 - !
2 ) 7 75
240 -
2J/50
175 50
54 -

160 —

19l
'~

25 J -
^ 475

ia Fab .
329—
176-
295 -
239 50
2J7 60
175 -
55 -

168 50
L91 -—
!Ö2 50
3475

432 - -
319 -- 1322 50
440 — 43350310 - -
242 75 240 -

10 50 503 —
_44 50 245 -
4Ja 5J ;403 50
30125 303 . -
•79

'
— 195 &

'
—

: ; o .io 2 / 440

2ö8 . - !
255

'
-

323 50 323 50
390 -3 93 .

339 -75 }40 .~
315 -
360

' -
310 . -

544 -
3oü- —
310 - . . .413 50 .415 -
44ö - j442 503j0 - ,3JO- —
3öl - 353 -
212 -50 2 l2 50
2 IJ . a . -iii

1050 50575" 50 493—499

Wertpapier - und Devisenmarkt
Tendenz : GroBviehhandel mit guter Ware mittt 'lm .lfli " slgerincer Ware sclilcppeiiii , Markt ii ht geriuin , KalherWb ,mittelmäßig . Schwt inehandel mittelmäßig , kleiner Uebers <*"

Arbeitspferde mittelmSßitf , Schlachtpicrde ruhig .

99 70
9925
80 .75
72 -
91-40
77-50
63 2J
66 25
6725
34 60

100 . -
99 20
65 .75
57 "
54 . .7375

Festverzlnzl . Werte
5*/o » Uucii .aciiatianw .5% 11 „ „ö °/o Hl „

"
*ii2 iv - ^ ;4 ' /2 VI—IX "
4 '/, 1921er
öQ/o ueutach . Reichaanl .4% u
$? '<• -

' ° . " „ »»deutsche Prämienanl . .5ü/0 Pr . Schatzanw .1921
l u/o t r . „4°io 1rouBiSche Konsola
VJSlo „A°!o »4°/n Bad . btaatsanl .08/14

Eisenbahn -Aktien
Schantungbahn . . .
yr . Berl . StraUenbahn
Baltimore
frlnz -Ueinrlch -Bahn .
Orientbahn

ch i Iftah rts-Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien
Hamburger Paketfahrt
ilambg . -SUdamjrika .
Hanaa D.-Schllf . . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges . 234 - —
Darm.itädter Bank . 1/5 25Deutsche Bank . . 2 ) ö ~
Diskonto Cornmandit '^ 53 .75Dresdener Bank . . 2 ) ) . -
Nationalbank . . . . ± $/ .53Oesterr. Credit . . . Zji <Iteichsbank . . . . -

Berliner Kursn
21 . Feb . 19. F . b .

»erunss » en s

1120.
3/4 -
19/ —
412 50
W

99 -70
99 2 )
80 .25
72—
9160
77 .53
8325
66 .0O
67 .60D
99-20
67 .10
57 -40
73 -40

539 50
437!-

197 -
376 -
32 } —
1 it . 75

235—
1/0 . —
2 )7 -
239 ' «
20350
193 -

69 ' »s
150 -

Industrie - Papiere
Sinner Brauerei . .
\ ccumulatoren .
\ dlf>rwiTke . . . .
\ lexanderwerke . . .
A E . G
Aluminium . . . .
Anglo Continental . .
.Augsburg -Nhmberg •
Badische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Ber ,4Jter Maschinen
Bing Nörnberg • . .
Bismarckhütte • - .
Bochumer Gu8 . • .
Gebrüder Böhler • .
Brown -Bovert . . .
Buderus Eisen . . .
Chcm . Orießheim . .
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas . . >
Den tsch -Luxemburg
D. Uebersee -Elektr .
D. Eisenbahn S . W .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali . . .
I«eutsc !ie Walsen . .
Deutsch ElZenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elborfilder Farben
Osch weil . Bergwerke
Feldmühle Papier .
Feiten & Guilleaume
Filter Bi-a,utechnik
Gaggenau . . .
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirehen . . .
Gen chow . . .
Goldöchniidt . . •
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . .
Uasoer Eisen . . .

21. Feb
532 -
400 -
204 -70
2 *5 -50
300 -

119. Feb

m -
250 . -
2o5 -25
Ufo

"

387 50
359 50
504—
305 -
245—
>47—
2/7 —
435 -50
491 -

3Ö0 50 330 25
ls8 : -
244 75

570-
2 >3 50
242 -
317 50
980 -

349 50
5o0—
309—
345—

475 -- 4/2 50
387— 370 - -
270 - - 276 -
220— 22 ) 25
319 25 it2
300 oü 301-50
783 25,795 —
389 - - 3u5 -

661 —
450 -

121. Feb .
• 370—

440 - -
• 759 -- 249 50' 341 50

Hirsch Kupfer . .
Höchster Farben .
Hösch Eisen . . .
Hohertiohe . . .
Kali Aschersleben .
Ver . Köln .-Rottweil . I04K __Kostheimer Cellulose !, ? ^ cn
Kyffhäuscr . . .
Lahmeyer Co . .
Laurahütte . . .
Lindes Ei ^maschineni ', « ', '

»- ^i/ )we

19. Feb .
370-50
'62 50

250 25
342—
343—
343—

Ludwig Löwe
Lothringer Zement

1296 50•1218 50 219 50

m -
,- — .. 525 -

.Mannesmann . . . . |c £ j . .1iberschl . Eisenb.-Bed . |p/h 25 5Oberschi .EiseniiVustr r
Oberschi . Knkswerke Äjd 25 /Orenstoin & Koppel ! " ■ -
PhOnix BergwerUa .
Rheinisch Metall .
Kheinisch Stahl . .
Kombacher Hütt » .
Rtttgerswerlte . .
Sachsen werke . ,
t

chuckefi & Oo . .
icmeuH & Halsk ®

Steaua ßomana . .
Stettiner Vulkan ,
titellberger Zink .
Türkischer Tahak .
Varziner Papier . . .
Vereinigt . D . N' ikel .
Vereinigt - Glanssstoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad
Wcsterei ?" ir. AiRali
Zellstoff Waldhof . .
Otavi Minen . . . .
Otavi Genuß . . . .
Deutsche l 'etroleum
Pomona . . . . .

)095Ö
549 50

325 -
4J.1 50
800 -
531-|

pi/öllfo —
618- 1614-
» 18 50 '530 —

Uch -

745 -
i3850- 3300

we visennotierun jen i
w . Franklnrt 21 . Februar w. Zürich .

V
Antwerpen -Brüssel
Holland . • •
London . • • •
Paris . » « »
Schwei » . • • •
Spanien • • • •
Italien . • • • •
l issabon . • • •
Dänemark « • •
Norwegen • • •
Schweden . • •
Helsingfors • • •
Newyork . «
Wien (altes ) . .
Deutsch -Oeaterr . .
Budapest . . » »
Prag . • • • •

21 . Februar
Geld

46350
2133 -40
242 ' s
444 -

102390
86V40
224 75

111889
133110
138110
62 -42 '7
1335

~
11 23
7573

Briet
454 -50

2134 60th
1032 10

86 3 60
225 25

1121 10M&
62 -57 'ij^
13-39

"
,Ii 27

75 77

Geld Briet
457—

2110 -30
437 50

1018-90

453—
2114 70

238 50
43850

1021 10
222— 222 50

1116-30
1053-90
137360

!W °°
1376 40

62 30 62 -45
|

— — ——

V. Herlin . 21 . Februai .

Rotterd . • Amaterd .
lirüwl . .
Christiania . . .
Kopenhagen ■ «
Stockholm . ■ •
HeMagfors . ,
Italien . » » ,
London . » .
Ncwyork . . .
Paris • « » •
Schweis • . . •
Spanien » > ,
Wien taites ) . .
Dcutsch -Oeaten . .
Präs . . .
Budapest , . ,
Lissabon , • .
Buli ar en , .
( onstantinc r « I.

21. b°« l>ruat
I Bri . «

211785 2122 .1S452 . -
1053 .90
1105 -35
13/860

197-80
221 -75
233 75

61 93 , .442 -05 442 -9L
101195 1014 05
84515 843 -35

j.273
76 15
11 -58

19. Februar
Geld ! Briet

2117 -85,2122 15
4J7. - 4J3 —

. 05390 10/1 -10
1113 -85 1116 85
1393-60 1395-40
225 75 2| 5 25
243 -25

6
4
3

4% |
TO

1143

63 44 ' i,
448 4»

1031-05
875 -90

U 7l^
11 -52

21

Deutschland
Wien , . .
Prag . . . .
Holland . •
Newvork . •
London » •
Paris . , »
Italien . . .
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania .
Madrid
Buonos -Aires
Belgrad . •
Agram . .

Februar
21. Feb 19. Feb .

945 9o?5
1 .271t l -32 ' l

7-30 7 -§0
207— 207-40
605 - - 607- 7.

?3 -45 | 23^ 3
43 -20 4322

21.9721S ?"
556

109 -
135 . -
105—
84 50

214-

k-1
±3 ^ 25
104 S0

84 50
210 "

423 4 23

Javisäiikiirse Ln Freivarkshr .
aufgeteilt durch das Bankhausrftraus & Co . Karlsruhe

dollanJ
Schwei/ .
Pari .
Belgien
, ond >n

Ne iv rk
Italien

a > vorb/Vrs
2130 - 2210' ö

455 4 ' 5
242 - 252
"24 - 23222
rendenz .•est ,

später schwach.

h > nachbör®L
2,39 - 2110
LJOO - ioI 3

440 44h
450 m
234 -

ff° 1 "
222 22 )

Tendenz •
schwach .
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